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zwei Länderkämpfe Zwei Siege
Deutſchlands Handballelf behauptet ihre Weltſpitzenſtellung durch einen 17:5-9ieg über

Oeſterreich in Halle Korwegens Fußball-Länderelf 3:0 in Berlin geſchlagen

p. Halle, 25. Oktober. Der deutſche
Sport ſtand am geſtrigen Sonntag im Zeichen
weier Länderkämpfe. Jn der Gauſtadt
Halle ſchlug unſere HandballNationalelf
ſit 17:5 eindeutig Oeſterreichs ſtärkſte
Pertretung und behauptet damit ihre Welt
ſitzenſtellung ſicherer als allgemein erwartet
wurde. Das zweite Ländertreffen wurde
in Olympiaſtadion in Berlin aus
getragen. Norwegen, der überraſchende
Bezwinger unſerer Fußball Streitmacht im
vorjährigen Olympiſchen Turnier, mußte ſich
diesmal auf der gleichen Kampfſtätte, auf der
er ſich in den Weltſpielen die Bronzene
Redaille ſicherte, mit 3:0 geſchlagen be
kennen. Zwei Länderkämpfe zwei
Siege fürwahr ein ſtolzerErfolg!

1925 1928 1937 das ſind die Mark
ſteine der Handball-Ländertreffen mit unſeren
deutſchen Brüdern in der Gauſtadt Halle.
Jm erſten Länderſpiel gegen Oeſterreich
1925 mußten unſere Vertreter mit 6:3 die
Ueberlegenheit der Gäſte anerkennen. Es war
ein erfolgreicher Auftakt der Oeſterreicher,
aber es ſollte ihr einziger Sieg bleiben. 1928
ſiegten die Deutſchen mit 8:4 und am geſtrigen
Tage mußten die Oeſter reicher den großen
Fortſchritt in der Spielanlage unſerer Mann
chaft mit 17:5 anerkennen 20 000 erlebten
dieſen herrlichen, vielbejubelten Erfolg unſerer
Länderelf.

Galten auch im allgemeinen die Deut
ſchen in ihrem 10. Länderkampf als
Favoriten, ſo überraſcht doch die zahlenmäßig

Konzeſſion an die ſowjekruſſiſchen Auerkreiber

hohe Niederlage der Gäſte, die auch das Spiel
geſchehen auf dem grünen Raſen gerecht
wiedergibt. Kann man bei unſeren Vertretern
von einem Formfortſchritt ſprechen, ſo können
wir leider dieſe Anerkennung unſeren ritter
lichen Gegnern nicht zollen. Die Oeſter
reicher haben nichts dazu gelernt ſeit ihren
letzten Länderſpielen in Wien, und man
hatte von ihnen nach ihren guten Leiſtungen
bei den Studenten-Weltmeiſterſchaften in
Paris weit mehr erwartet.

Ob Sieg oder Niederlage das darf und
ſoll aber nie das Entſcheidende im Sport ſein.
Auch eine Niederlage in einem Länderkampf
iſt kein nationales Unglück. Die Oeſter
reicher haben verloren, weil ſie der deutſchen
Mannſchaft im ſportlichen Können nicht ge
wachſen waren. Sie haben aber verloren als
ein ritterlich kämpfender Gegner, der ſelbſt
dann noch mit äußerſtem Krafteinſatz ſpielte,
als die Niederlage bereits unabwendbar war.
Dies iſt wohl das größte Lob, welches man
einem unterlegenen Gegner zollen kann, und
wir wiſſen ſchon heute, daß das geſtrige Treffen
in Halle dem öſterreichiſchen Handballſport
neuen Auftrieb geben wird, und daß unſere
deutſchen Brüder nicht ruhen und raſten
werden, um ihrem geſteckten Ziel, Deutſch
lands Weltſtellung in dieſem Sport
zweig zu erreichen, näherzukommen.

Eine beſonders erfreuliche Kunde drahtete
uns unſer ſtändiger Fußball-Mitarbeiter
Erich Chemnitz aus der Reichshauptſtadt:
Deutſchlands Fußballmannſchaft

ſchlägt Norwegen 3:0! Dieſes Länder-
treffen iſt wohl in den letzten Wochen nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch in
Norwegen das Tagesgeſpräch in allen
Sportkreiſen geweſen.

Es war den Skandinaviern vorbe
halten, Deutſchlands Spitzenſtellung im
Fußball in einem Augenblick zu erſchüttern, in
dem uns die Niederlage am ſchwerſten traf.
Die Nordländer verſperrten durch ihren 2:0-
Sieg 1936 im Poſtſtadion in Berlin den
Deutſchen die weitere Teilnahmeberechti
gung am olympiſchen Fußball-Turnier.

Dieſe Niederlage war gewiß bitter in ihrer
augenblicklichen Auswirkung und doch hatte ſie
etwas gutes. Die Verantwortlichen hatten ge
lernt, ihren Gegner nicht zu unterſchätzen. So
ſtanden denn geſtern in Berlin ſich die
ſtärkſten Vertretungen beider Länder erneut
gegenüber; denn auch die Norweger waren
mit Bienenfleiß an die Arbeit gegangen, um
ihre Mannſchaft auf hohe Touren zu bringen.

Zum erſten Male in der Geſchichte des
ſandinaviſchen Fußballſportes
waren die Spieler der Gäſte im Trainings-
lager nach deutſchem Vorbild zuſammengezogen,
aber ſelbſt dieſe zielbewußte Vorbereitung
führte nicht zu einem nochmaligen Erfolg über
die deutſchen Farben. Unſere Mannſchaft blieb
dank einer überzeugenden Leiſtung einwand
freier Sieger, wobei auch, wie im halliſchen
Länderſpiel, der reſtloſe Einſatz des Gegners
eine beſondere Anerkennung verdient.

Ausführliche Berichte im heutigen Sportteil.

frankreich unc,k England lassen den Vorschlag der „symboſischen Zuröckziehung“ foſſen
Drahtibericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 25. Oktober. Die franzöſiſche
Regierung hat ſich entſchloſſen, den Teil ihrer

ichteinmiſchungsvorſchläge, der die ſofortige
„ſymboliſche Zurückziehung einer
gewiſſen Zahl von Freiwilligen vorſah,
ſalken zu Laſſen

Der Beſchluß folgte auf die Unterredung
ußenminiſters Delbos mit dem über das
ochenende nach Paris gekommenen Bot

Mgſter Cor bin. Der Vorſchlag der ſymbo
ſt Zurückziehung ſcheint alſo begraben zu
m bevor noch der Nichteinmiſchungsausſchuß

Teztag Gelegenheit hat, endgültig zu
r n zu nehmen. Die Jnitiative
An ufgabe der „Freiwilligengeſte“ iſt allem
ſener nach übrigens nicht von Frankreich,

ern von Engkand ausgegangen.
weFraland und Frankreich ſeien nun in

ereinſtimmung, was folgende
ändiſhen afft. 1. die Zurückrufung aller aus

ſchen Freiwilligen aus ganz Spanien, und
Lanx, Wiederherſtellung einer wirkſamen
ſchen Wegen Seekontrolle aller ſpani-

man S diplomatiſchen Kreiſen will
wenig en, daß das Quai d'Orſay ſehr
Rom ethalter t in de Telegramme aus
gehe h en habe. Aus dieſen Telegrammen

Xrvor, daß Muſſolini i iügeſtändniſſen perei a zu keinen weiteren

on So
mcuch Dienstag im Richteinmiſchungs

heater vorgeſetzt bekommen, das
ſe den werden kann. Frankreich,

Zurückziehun Vorſchlag von der „ſymboliſchen
a der SpanienFreiwilligen ge

macht hat, nimmt dieſen Gedanken vor der
endgültigen AusſchußSitzung wieder zurück
und ſtempelt ſich und England das, wie es
in der Meldung heißt, die Anregung zur
Zurücknahme des Antrages gegeben habe zu
den ſtrikteſten Bundesgenoſſen Sowjetrußlands.
Eden und Corbin ſind nun auch in dieſer
Hinſicht folgſame Schüler des Sowjet
botſchafters Maisky, der nun mit Frankreich
und England ſeinen alten Wunſch, al le
ausländiſchen Freiwilligen aus Spanien zu

rückzurufen, durchpauken wird. Hier trifft er
auf Jtaliens Widerſtand, das die Zurückziehung
der Freiwilligen auf ſowjetſpaniſche,r
Seite ohne genügend Kontrollmaßnahmen mit
Recht als Farce anſieht. Daß Eden und Corbin
den franzöſiſchen Plan der „ſymboliſchen Zurück
ziehung“ fallen ließen, iſt eine Konzeſſion
an Moskau die zeigt, wie weit die weſt
europäiſchen Demokratien bereits in das
Schlepptau des aſiatiſchen Bolſchewismus ge
raten ſind.

148 000 Ausländer helfen Valencia
Der Ausläncler-Nochschob für clie Roten Eine Gegenrechnong

San Sebaſtian, 25. Oktober. Die in
San Sebaſtian erſcheinende Zeitung „El
Diario Vaſco“ bringt eine Aufſtellung, die ſich
mit der Frage der ausländiſchen Freiwilligen
befaßt. Darin wird feſtgeſtellt, daß 148 009
Ausländer auf Seiten Valencias ſtehen.

Der Artikel erinnert daran, daß vom Sep
tember 1936 bis Mai 1937 über Portau-
Cerbère 60 000 Ausländer nach Sowjet-
ſpanien gekommen ſind, die nach Sowjetvor
ſchrift in Albacete ausgeſtattet wurden und
entſprechenden militäriſchen Unterricht er
hielten. Jn Albacete arbeitete außerdem eine
von Ausländern geführte „Generalſtabsſchule“,
die Stabsoffiziere für die Bolſchewiſten aus
bildete.

n Beginn dieſes Jahres wurden 40 000
ausländiſche Freiwillige bewaffnet, ausgerüſtet
und zu militäriſchen Kampfeinheiten zu
ſammengefaßt. Jnsgeſamt befanden ſich zu
Beginn 1937 im bveolſchewiſtiſchen Teil
Späniens 90 000 Ausländer an den Fronten
ſowie 58000 in Reſerve, ſo daß derValencia- Ausſchuß über eine mili-
täriſche Hilfe von 148000 Ausländern
verfügte. Dazu kommt, daß der Ober
befehl aller internationalen Brigaden in
den Händen ſowjetruſſiſcher Offiziere liegt.

Um Herkunft und Nationalität der aus
ländiſchen Hilfsſtreitkräfte etwas zu mas-
kieren, bildete das bolſchewiſtiſche Ober
kommando ſpäter ſogenannte „Gemiſchte
Brigaden“,

Oberbolſchewiſt Dimitroff

nach Spanien unkerwegs
Säuberung Aſturiens völlig durchgeführt
Drahtbericht unseres Korrespondenten
Salamanca, 25. Oktober. Aus Paris

verlautet hier, daß ſich der Generalſekretär der
Dritten Jnternationale, der berüchtigte
Dimitroff, auf der Reiſe nach Spanien
befindet und zunächſt in Paris die letzten
Orders aus Moskau abwartet.

Die Reiſe dieſes Oberbolſchewiſten zeigt,
daß der Fall Gijons die Komintern in Moskau
recht nervös gemacht hat. Jnzwiſchen iſt die
Säuberungsaktion in Aſturien
vollſtändig durchgeführt worden.
Allein in den letzten 24 Stunden wurde fol
gendes Kriegsmaterial erbeutet: 12 Jagdflug-
zeuge, ein Depot Fliegerbomben, 25 Geſchütze,
ein Eiſenbahnzug mit Kriegsmaterial, ſechs
Tanks, mehrere Munitionslager, Tauſende von
Kilogramm Tuche und Nahrungsmittel.

Die nationalſpaniſche Luftwaffe wurde zum
Bombardement der Mittelmeer-
ſtädte, u. a. von Tarragonga, eingeſetzt.
Von drei bombardierten bolſchewiſtiſchen
Handelsſchiffen ging eins unter.

„SpulFlieger“
iſt wieder aufgekaucht

Sowjetflieger über Nordſkandinavien
Drahibericht unseres Korrespondenten

Oslo, 25. Oktober. Nachdem es im
Sommer in Nordnorwegen und Nordſchweden
zu neuen Ueberraſchungen durch „Spuk-Flieger“
nicht gekommen war, hatte vor kurzem die
Ueberfliegung der finniſchen Grenze durch rote
Bomber neue Unruhe geſchaffen. Jetzt wird
aus Hammerfeſt im äußerſten Norden ge
meldet, daß von Bord des Motorſchiffes
„Ragna“ wieder ein unbekanntes Flugzeug
geſichtet worden iſt.

Die Osloer Zeitung „Tidens Tegn“ hatte
ſich fernmündlich mit Hammerfeſt in Verbin
dung geſetzt und vor allem vom dortigen
Hafenvogt folgende Einzelheiten erfahren: Die
„Ragna“ lag etwa eine Meile außerhalb des
Hafens. Der Kapitän und ein Mann be
fanden ſich an Bord, als ſie plötzlich ein Flugzeug
aus dem Dunkel auftauchen und faſt unmittel-
bar vor ſich niedergehen ſahen, ſie alarmierten
auch die übrigen vier Mann der Beſatzung. So
nahe war die Maſchine, daß der Kapitän einen
Zuſammenſtoß befürchtete. Für kurze Zeit er
loſchen die Lichter des Flugzeuges, dann aber
leuchteten ſie weithin ſichtbar auf. Die
Maſchine hob ſich wieder vom Waſſer und ver
ſchwand in öſtlicher Richtung.

Die chineſiſchen Stellungen
durchbrochen

Größter Erfolg Japans ſeit Kriegsausbruch
Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 25. Oktober. Von japa

niſcher Seite wird erklärt, daß geſtern der
wichtigſte Erfolg ſeit dem Ausbruch der
Feindſeligkeiten bei Schanghai erreicht wurde.

Die japaniſche Jnfanterie iſt bis zum
Taſomatong-Bach vorgeſtoßen, der parallel zur
Landſtraße Tazang Nanziang läuft.Nach heftigen Kämpfen, die den ganzen Tag
über anhielten, wurden die Chineſen zur Preis
gabe dieſer beiden Orte gezwungen, und die
Artillerie der Japaner legte augenblicklich
Sperrfeuer vor, um den chineſiſchen Rückzug zu
ſtören. Admiral Haſegawa, der Ober
kommandierende der japaniſchen Marineſtreit
kräfte gab bekannt, daß es gelungen ſei, die
chineſiſchen Stellungen zu durch
brechen. Die japaniſchen Truppen gingen
in weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung vor.

Von japaniſcher Seite wird gemeldet, daß
ein japaniſches Flugzeug einen engliſchen
MG.-Poſten bei Schanghai beſchoſſen habe.
Japaniſcherſeits iſt der Zwiſchenfall bereits
bedauert worden.



Der Parkeibeſuch in Rom
Berlin, 25. Oktober. Jn wenigen Tagen

wird Rudolf Heß an der Spitze der Partei
delegation eine Fahrt nach dem Süden an
treten, um den großen Feiertag der Partei
Jtaliens, die 15. Wiederkehr der ſaſchiſtiſchen
Siegestage von 1922, als Repräſentant der
NSDAP. mitzuerleben.

Vieles verbindet die Nationalſozialiſtiſche
und die Faſchiſtiſche Partei: Gemeinſam iſt
ihnen die Tradition des Kampfes, der Ge
folgſchaftstreue zu ihren großen Führern, ge
meinſam der Sieg über Parlamentarismus und
Bolſchewismus, gemeinſam aber auch die große
Verantwortung und die bedeutungsvolle Auf
gäbe, die ſie in der Gegenwart ihrer Völker
erfüllen.

Von Jahr zu Jahr ſind die Beziehungen
zwiſchen dieſen beiden großen Jdeenträgern
einer neuen Epoche ihrer Nationen en ger
und herzlicher geworden. Nicht nur auf
dem Reichsparteitag in Nürnberg haben wir
Abordnungen der Faſchiſtiſchen Partei begrüßen
dürfen, viele Reiſen führender Perſönlichkeiten
haben ſtattgefunden, die Jugend der Faſchiſti
ſchen und die Jugend der Nationalſozialiſtiſchen
Partei hat ſich kennengelernt die politiſche
Gemeinſamkeit der beiden großen Reiche hat
in der geiſtigen Freundſchaft ihrer beiden Par
teien nicht nur einen Niederſchlag, ſondern
Anregung und Vertiefung gefunden.

Wenn jetzt die erſte offizielle Abordnung
der NSDAP. die Stadt des Faſchismus be
ſucht, ſo iſt dieſe Fahrt eine Demonſtra
tion dieſer geiſtigen Gemeinſchaft,
die unſere großen Bewegungen verbindet.

Die Herzlichkeit, mit der ſchon jetzt die Reiſe
Rudolf Heß' von der italieniſchen Preſſe be
grüßt wird, beruht auf Gegenſeitigkeit: Alle
deutſchen Nationalſozialiſten begleiten im
Geiſte die Fahrt des Stellvertreters des Füh
rers zur faſchiſtiſchen Bruderpartei und ihrem
großen Duce.

Rudolf Heß fährt nach Rom als der Reprä
ſentant unſerer Glückwünſche und unſerer Teil
nahme an den Feiern eines Sieges, der ebenſo
ein Sieg der Jdee, des Glaubens und des
Opfers war, wie der Sieg unſerer national
ſozialiſtiſchen Bewegung im Reich. Seine Teil-
nahme an den Feiern in Rom iſt ein Sym
bolder inneren Zuſammengehörig-
keit der großen Werke, die durch den Kampf
dieſer beiden Parteien aufgebaut und mit
ihren Jdeen erfüllt wurden: des Faſchiſti-
ſchen Jmperiums Benito Muſſo-
linis und des Dritten Reiches Adolf
Hitlers.

Endgültige Abſage Japans
an Brüſſel

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tokio, 25. Oktober. Die japaniſche Re
gierung hat beſchloſſen, bekannt zu geben, daß
es ihr unmöglich iſt, an der Neunmächte-Kon
ferenz in Brüſſel teilzunehmen.

Der belgiſche Botſchafter hatte verſchiedene
UAnterredungen mit Außenminiſter Hirota, der
angeregt haben ſoll, einen ſpäteren Ter-
min für den Beginn der Konferenz feſtzu
ſetzen. Bisher aber, ſo heißt es, habe der
belgiſche Botſchafter keine Nachricht darüber
erhalten, welche Stellung die anderen Mächte
zu dieſem Punkte der japaniſchen Regierung
eingenommen haben.

Die ſeit längerer Zeit erwartete Ab
berufung des Oberſten Kowalewſki von
ſeinem Amt als Stabschef des Lagers der
nationalen Einigung in Polen iſt jetzt er
folgt. Zu ſeinem Nachfolger wurde Oberſt
Wenda ernannt.

Frontkſoldaten in Beſangon An wenlgen Hell
Große Friecenskundqebuno deufscher und fronzösischer
frontkämpfer Triompheög der Gäste aus dem Reiche

Draähtbericht unseres Korrespondenten

Freiburg, 25. Oktober. Ueber 1500
Frontſoldaten aus Vaden, Württemberg und
der Pfalz erlebten geſtern jenſeits der Grenze
in den Mauern der altehrwürdigen Stadt
Beſancon eine deutſch- franzöſiſche Kriegs
opfertagung, die ſich zu einer eindrucksvollen
Friedenskundgebung geſtaltete.

Jn zwei langen Sonderzügen waren die
deutſchen Frontkämpfer mit 50 Fahnen und
einer Muſikkapelle über den Rhein gefahren.
Auf der Strecke nach Beſangçon ſtanden die
Menſchen ſchon am frühen Morgen an den
Fenſtern, auf den Straßen und Aeckern und
winkten den Deutſchen zu. Jn Mont-
béliard wurden die Gäſte aus dem Reich
und die Wagen ihres Zuges mit einer Fülle
von Blumen und Grünſchmuck bedacht und in
Beſançon überſtieg der Empfang alle Erwar-
tungen. Kopf an Kopf ſtand dichtgedrängt die
geſamte Bevölkerung der Stadt auf dem Wege
vom Bahnhof zum Gefallenendenkmal Spalier.

Die Zurufe und Beifallsſalven wollten nicht
aufhören, als die deutſchen und franzöſiſchen
Frontſoldaten gemeinſam anmarſchierten und
ihre Fahnen ſich um das Denkmal der Ge
fallenen ſcharten. Jm Triumphzug wur-
den dann die Frontkämpfer durch die Straßen
der flaggengeſchmückten Stadt zum Märzfeld
geleitet.

Zuerſt legten hier die franzöſiſchen Kriegs
opferführer Maitre und Pichot ihr Be
kenntnis zum Frieden ab, dem Reichskriegs
opferführer Oberlindober das Gelöbnis
anfügte, den Geiſt dieſes Treffens nie in dem
Herzen erlöſchen zu laſſen und im Gedenken an
die Millionen unſerer im Kampfe gefallenen
Helden die Zuſammenarbeit zwiſchen
den beiden Nationen zu fördern.

Eine Reihe von gemeinſchaftlichen Veran
ſtaltungen beſchloß den denkwürdigen Tag von
Beſançgon, das ergreifende Bekenntnis zweier
Völker zum Frieden und zur Verſtändigung.

Wahre „Freunde Sowjeirußlands“
Haussuchungen bei Mörclern und. Dieben in Paris

Paris, 25. Oktober. Die Polizei hat eine
umfaſſende Hausſuchung am Sitze des „Ver
bandes der Freunde Sowjetruß-
lands“ vorgenommen und zahlreiche Schrift
ſtücke, Namensliſten, Rundſchreiben uſw. be
ſchlagnahmt.

Es ſteht feſt, daß dieſer Verband, der in
engſter Zuſammenarbeit mit der Sowäjetbot
ſchaft geſtanden hat, nicht nur Ruſſen für die
rotſpaniſche Miliz angeworben und nach
Spanien abgeſchoben hat. Die Hausſuchung ſoll
mit der Unterſuchung über den von GPU.
Agenten vorgenommenen Mord an ihrem
ehemaligen Mitarbeiter Reiß zuſammen
hängen. Augenſcheinlich führen verdächtige
Spuren dieſes Verbrechens zu Mitgliedern
des „Verbandes der Freunde Sowjetrußlands“.
Es werden auch Vermutungen laut daß der
vor längerer Zeit erfolgte Diebſtahl des
Archives Trotzkis und die Ermordung
Navaſchins mit der Tätigkeit dieſes Ver
bandes in Beziehungen gebracht werden könne.

Die Jnhaberin eines Zeitungsſtandes in
Toulouſe fand auf ihren Zeitungen ein
Paket, aus dem eine lange Zündſchnur heraus-
hing. Bei näherer Unterſuchung wurde feſt
geſtellt, daß es ſich um eine Boom be handelt,
die eine außergewöhnlich große Sprengkraft
hatte. Die Nachforſchungen der Polizei in
anarchiſtiſchen Kreiſen haben bisher zu keinem
Ergebnis geführt.

Dampfer kreibt bei Liverpool
London, 25. Oktober. An der Mündung

des Fluſſes Merſey ſtießen geſtern zwei britiſche
Dampfer, die Mancheſter Regiment“ und die
„Clan Mackenzie“ zuſammen. Die „Mancheſter
Regiment“ konnte nach dem Zuſammenſtoß
noch mit eigener Kraft Liverpool erreichen, um

Lympne in fünf
15 Minuten zurückgelegt.

dort die notwendigen Reparaturen vornehmen
zu laſſen. Der Dampfer „Clan Mackenzie“
hingegen iſt ſo ſchwer beſchädigt, daß er in
ſinkendem Zuſtand in der Nähe Liver
pools treibt. Einem Hilfsſchiff und ausge
ſandten Schleppern war es wegen des ſchweren
Sturmes unmöglich, an das Schiff heranzu
kommen und in den Hafen zu bringen. Die
Mannſchaft hat inzwiſchen das Schiff verlaſſen;
die Schiffahrt iſt gewarnt worden.

Reuer Alleinflugrekord
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 25. Oktober. Die auſtra
liſche Fliegerin Jean Baten hat einen neuen
Alleinflugrekord für die Strecke Auſtralien
England aufgeſtellt.

Sie hat die Strecke Darwin (Auſtralien)
Tagen, 18 Stunden und

Der bisherige Re
kord betrug acht Stunden undſechs Tage,
25 Minuter

Enkmenſchtes Paar
ermordet fünffährigen Jungen

Lyck, 25. Oktober. Jm Anſchluß an einen
Stubenbrand in einem Jnſthauſe in Grondzken,
Kreis Lötzen, bei dem ein fünfjähriger Knabe
umgekommen war, hatte die Staatsanwalt-
ſchaft in Lyck den Vater des verbrannten
Jungen, Emil Czyganowſki, und deſſen
Haushälterin Martha Kahnert, verhaftet.
Der Tod des Knaben hat ſich nun als Mord
herausgeſtellt, begangen durch die Verhafteten,
die ſich in den Beſitz des mütterlichen Erbteils
von 300 Reichsmark und einer Lebensverſiche
rungsſumme von 150 RM. ſetzen wollten.

Die Kommiſſion für die DurchführKriegszuſtandes hat die re du
ho gen für ganz Braſilien verbot
Jn einer Bekanntmachung heißt es, da en
weiſe dafür vorlägen, daß Geheimgefenſf an
Zentralen des Kommunismus ſeien. en

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürt
erlitt auf der Fahrt von Dresden nach B
einen Autgunfall in der Nähe von Win
im Kreiſe Liebenwerda. Der Miniſter e
nur leichte Kopfverletzungen und konnte
Behandlung im Herzberger Krankenhauſe 5
Fahrt nach Berlin fortſetzen.

Botſchafter von Ribbentrop hat
geſtern vormittag Rom verlaſſen und inach Berlin begeben. h

Der neuernannte kaiſerlich iraniſche Ge
ſandte Araſteh in Berlin traf jetzt in We
gleitung ſeiner Gattin in der Reichshaigt
ſtadt ein.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dir
Schuſchnigg iſt von ſeinem Beſuch
Ungarn wieder in Wien eingetroffen.

Die Sozialdemokratiſche Partei Ftant,
reich s hat in einem offenen Brief die Ein,
ladung der Kommuniſten hgelehnt, den für die Verſchmelzung beider
Parteien eingeſetzten Ausſchuß zum 26. Oktober
einzuberufen.

Jn einem Brief an führende Mitglieder
des Kongreſſes drückt Präſident Rooſevelt
die Notwendigkeit neuer Steuern r
Durchführung ſeines Erntekontrollprogramt
aus.
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Leiſtungsprobe der Studenten
Reichsberufswettkampf- Beginn am 1. November

Der 3. ſtudentiſche Reichsberufswettkampf
wird am 1. November eröffnet und in der
Folgezeit bis zum 15. Februar 1938 durch
geführt. Den Auftakt dazu bilden die gegen
wärtig laufenden Schulungslager für die
Kameradſchaftsführer und Arbeitstagungen der
Reichsfachgruppen für die örtlichen Fach
gruppenleiter. Der Leiter des Amtes Wiſſen
ſchaft und Facherziehung der Reichsſtudenten
führung, Dr. Kubach, erklärt dazu in der „Be
wegung“, daß den Fachgruppenleitern eine be
ſonders verantwortliche Aufgabe obliege, und
daß ſie daher immer ſchärfer ausgeleſen würden.
Die Fachgruppen müßten die deutſchen Studen
ten zu nationalſozialiſtiſcher Haltung und
Leiſtung in den Bereichen von Wiſſenſchaft,
Kunſt und Technik erziehen.

Richard Billinger: Der Gigank
Uraufführung im Staatlichen Schauſpielhaus

Jm „Giganten“ wacht der Dämon des
Waſſermannes darüber, daß niemand im Dorf
ſein Herz verrät. Der Großbauer Dub verrät
es nicht. Er läßt Sumpf und Moor nicht kul
tivieren. Er läßt Maſchinen und Traktoren
nicht aufs heilige Land. Der Prager Jngenieur
kehrt ohne Auftrag zurück. Anuſchka, ſeine
Tochter, hat von der Mutter das Fieber der
großen Stadt im Blut. Sie läßt ſich vom
Jngenieur locken, umgaukeln und überwältigen,
als ſie von der Untreue ihres Verlobten er
fährt. Sie erliegt der Lockung nach dem
„Giganten“, dem „goldenen Prag“. Gebrochen
an Körper und Seele kehrt Anuſchka ins väter
liche Dorf zurück. Jhr Vater, vom Weibsteufel
gepackt, verachtet die Stadtverführte. Jm
Moor findet Anuſchka den entſühnenden Tod.

Billinger iſt in ſeinem neuen balladiſchen
Schauſpiel zu Formen zurückgekehrt, die das
eherne Geſetz des Dramas fordern. Rück
kehr nicht nur zur Form, Rückkehr auch in der
Jdee: einen Menſchen in die Braändung des

gemalt.
die Spielebene. das Problem (der Einbruch
der Ziviliſation und Technik ins
Leben) bleibt ungelöſt.
der Selbſttod Anuſchkas, bleibt ein auswegloſes
Ergebnis eines verlorenen Lebens. Die Paſſion
der Sünderin verharrt im Paſſiven. Billingers

Weg zur
tragödie nicht frei.

Geſchehens zu ſtellen, in einen Kampf ſeines
innerſten Weſens mit den Mächten der Um
welt. Aber der Vorſatz findet auf ſzeniſchem
Gebiet mit romantiſch umgeiſterten und dra
matiſch unökonomiſch durchgeführten Figuren
noch nicht den Ausgleich. Dort, wo es Billinger
auf Milieu und Atmoſphäre ankommt, iſt er
weſentlich ſchöpferiſcher. Die mähriſche Land
ſchaft und das Prager Kleinbürgertum ſind
mit kenntnisreichen Einzelheiten breit aus

Die lyriſchen Wirkungen beherrſchen

bäuerliche
Das tragiſche Finale,

konſequente „Epiſoden-Dramaturgie“ gibt den
echten und geſchloſſenen Seelen

Jürgen Fehling gibt ein Meiſterwerk
abgeſchloſſenſter Regie. Er ſchöpft vor allem
die gebotenen Nüancen der MilieuDifferenzie
rung bis ins Letzte aus. So wird die drama
turgiſche Unökonomie des Schauſpiels am Ende
doch für das
Fehling die Schauſpieler führt, beweiſt den

Enſemble ſehr ergiebig. Wie

Kenner der Rollenpſychologie. Bei Käthe
Gold (Anuſchka) freilich wird der Paſſions
weg nicht ganz einheitlich durchgeſtaltet, das
„Windſchimmernde“ der Rolle nicht ganz ſicht
bar. Die Milieuidyllen um ſie herum erdrücken
die ſeeliſche Ausweitung des Spiels. Der Groß
bauer iſt
Wort und Geſte, eindringlich konturiert im
ſpäten
Koppenhöfer iſt
durchgehende Roſſe bändigt, fühlbar durchglüht
von Leidenſchaft und Machthunger.
Krüger iſt die Jungmagd, prächtig abgeſetzt
in Spiel und Dialekt, eine hervorſtechende Nach
wüchsleiſtung. Jn der Stadt ſind Annemarie
Holtz die hyſteriſch ſchreiende
Meiſel ein elegantverworfener Strizzi mit
gelben Schuhen und lila Strümpfen, Hans
Georg Laubenthal der korrekte Jngenieur,
Margarete Schön die grell amoraliſche Gaſt
hofsbeſitzerin.

Eugen Klöpfer, ſparſam in
lebenshungrigen Erwachen. Maria

die Wirtſchafterin, die

Doris

Tante Kurt

Rochus Glieſe entwarf die

Bühnenbilder: man roch den weißen Kalk der
Bauernſtuben förmlich, den Muff der Prager
Kleinwohnung, ſo echt ſtanden die Kuliſſen,

Das Publikum ließ ſich von der Billinger
ſchen Welt und Menſchengeſtaltung packen und
rief am Schluß immer wieder nach dem
Regiſſeur, dem Dichter und den meiſterhaft
hingezähmten Schauſpielern.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Flieger erforſchen das Alpenglühn
Forſchungsſtation im Jungfraugebiet

Nach einjähriger Bauzeit wird in dieſen
Tagen auf dem Gipfel der Schweizer Sphinx in
einer Höhe von 3570 Metern und in unmittel
barer Nachbarſchaft des Eiger, des Mönch und
der Jungfrau eine hochalpine Forſchungsſtation
fertiggeſtellt, zu deren Hauptaufgabengebiet die
Unterſuchung der Höhenſtrahlen gehören wird.
Einige bekannte Forſcher und Gelehrte haben
ſich bereits in die Regionen des ewigen Eiſes
begeben, um die wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſo
ſchnell als möglich in Angriff zu nehmen. Die
Unterſuchungen bauen auf den wiſſenſchaft
lichen Ergebniſſen des vor 6 Jahren errichteten
Meteorologiſchen Obſervatoriums auf dem
Jungfraujoch auf.

Beim Studium der kosmiſchen Strahlen
ſollen Dauerregiſtrierungen durchgeführt wer
den, für die der große Horizont in dieſer Höhe
außerordentliche Möglichkeiten bietet. Man
hofft dadurch, ſchon in kurzer Zeit den Urſprung
der gewaltigen Energieumſetzungen im Weltall
zu ergründen. Ein weiteres, großes Arbeits
feld der hochalpinen Forſchüngsſtation im
Jungfraugebiet beſteht in der Unterſuchung des
Lichtes mittelſtarker und ſchwacher Sterne, das
hinſichtlich ſeines Anteiles an ultravioletten
Strahlen von beſonderem Jntereſſe iſt. Auch
ſoll ſchon in den kommenden Wochen mit den
Vermeſſungen der hochgelegenen, jene Strahlen
abſorhierenden Ozonſchicht begonnen und ihre
Verteilung in der Erdatmoſphäre unterſucht
werden.

Die Meteorologen wollen in die Fragen des
Höhenklimas eindringen und ſich vor allem mit

den Purpurfarben der Atmoſphäre bei herein
brechender Dämmerung, die auch das Alpen
glühn hervorrufen, befaſſen. Die Luftfahtt
forſcher, Segelflieger und Männer der Wetter
kunde werden durch Vermeſſungen und filn
techniſche Arbeiten die Wolkenbildung und ihr
Zerfließen ſtudieren, ſowie alle Arten von
Windſtrömungen, Temperaturſchwankungen
Luftdruckmeſſungen, Strahlungsmeſſungen un
Ladungsmeſſungen und durch ihre Arbeiten jul
Erforſchung des Alpenglühns beitragen. Garj
neue Ergebniſſe dürfte nicht zuletzt die Auf
klärung der elektriſchen Vorgänge in der Atmo
ſphäre, ſowie zahlreiche, damit zuſammenhängende Fragen bringen. Zur raſcheren Be
förderung nach. der Forſchungsſtation wutde
ein 110 Meter hoher Fahrſtuhl errichtet, de
von der Sohle des Berges in zweieinMinuten zum Laboratorium am Gipfel fährt

Staatsſchauſpieler Emil Jan nie
der ſich im Zuſammenhang mit der Er
aufführung ſeines erfolgreichen Films
Herrſcher ſeit einigen Tagen in Stocholn an
hält, iſt Sonnabend an einer ernſten Ertältan
erkrankt Der für Montag vormittag n
beraumte Empfang bei König Guſtav c
Schweden und die Weiterreiſe Jannings
Oslo und Kopenhagen mußten bis auf weil
verſchoben werden.

Düſſeldorf ſucht das beſteZlakat für die bevorſtehende 650- Jahre
Die Stadt hat einen Wettbewerb ausgeſchtie
der Preiſe im Werte von insgeſamt W uet
ſür die beſten FeſtplakatEntwürfe ausſchü
Bei der Geſtaltung ſoll möglichſt an eun
Düſſeldorfer JanWellem Denkmal berüchi
werden.

Prof. Vollbehr, der Maler der nach
autobahnen, der vor einer Fahrt hriſt
Auſtralten ſteht, iſt zur Zeit mit einer n
ſtelleriſchen Arbeit beſchäftigt, die un n m
Titel „Sonne, Wein und Ro BletNahetal“ erſcheinen wird und durch
des Künſtlers reich illuſtriert iſt.
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Geheimnisvolle Revolution im Weinkeller
der „Federweiße“ gärtk 10000 Zentner mitteldeutſche Trauben verwandeln ſich in Wein

r einigen Wochen traf ich zufällig auf
d Wkahe einen Bekannten Er ſtrahlte vor
Geſundheit wie ein junger Gott. Wie ſollte

auch nicht, lachte der Mann. Vier Wochen
e habe er am Rhein ſeinen Urlaub verlebt,
I den notwendigen Abſtechern nach der
Moſel Und Ahr. „Ungeahnte Ueberraſchungen
dort ungeahnte.“ Seine Stimme überſchlug
ſh. „Nein, nein, ſo ein Wein, wie es da
e. And eigentlich bin ich ja Biertrinker,

aber dieſer Wein.“ ßEs klang wie Wehmut, und ſo tröſtete ich
ihn mit dem Feſt der deutſchen Traube, auf

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
100 Zentner Trauben pkflücken sie hier täglich

dem er ja liebe Erinnerungen praktiſch wieder
auffriſchen könne. „Ja, ganz nett dieſe Wein
woche“ pflichtete er mir bei, „aber da habe ich
in der Zeitung etwas ganz Kurioſes geleſen:
SaaleUnſtrutweine wollen ſie da ſogar ver
apfen, ſtellen Sie ſich das mal vorl“ Dabei
chnitt er eine Grimaſſe, als habe er eben Salz-
äure geſchluckt. Bevor ich mich aber darüber
ärgerte, fragte ich ihn, ob er ſchon einmal einen
mitteldeutſchen Wein getrunken habe. Das
gerade nicht“, erwiderte er etwas verlegen,
aber das kann ja nichts ſein.“ Und als er auf
meine Frage, weshalb denn nicht, keine Ant

wort wußte, gab ich ſie jihm: „Sie lehnen den
Jhnen vollkommen unbekannten Wein ab, weil
er direkt vor Jhrer Naſe wächſt. Sie lehnen
ihnen genau ſo ab, wie bisher die Rhein oder
Moſelweine, ehe Sie dieſe kennen lernten, Sie
Heimatfreund!“

Er ſchwieg. Aber wollte er wirklich ſein un
gerechtes Verhalten entſchuldigen oder mich

htztlich doch überzeugen, daß ſein Vorurteil am
Platze ſei: er lud mich zu einem Glas Unſtrut
wein ein.

„Anſtrutwein?“ fragte der Oberkellner.
„Führen wir leider nicht.“ „Das iſt aber
ſehr bedauerlich“, meinte ich. „Ja entſchul
digte er ſich, den bekommen Sie noch nicht ein
mal zu Naumburg in jedem Lokal. Das

ſei noch bedauerlicher, entgegnete ich und griff
nach meinem Hut. Mein Bekannter aber
lächelte ſiegesfroh und beſtellte ſich ein Glas

Bier.

Zu Freitag hatte die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt die Schriftleiter unſerer Heimat
zu einer Beſichtigung der WeinbauLehr und
Verſuchsanſtalt Freyburg (Unſtrut) eingeladen.
Jn der vorletzten Sonntagsausgabe hat die
MRNg. bereits eine ausführliche Reportageüber den mitteldeutſchen Weinbau gebracht, ſ

daß hier die Wiedergabe der allerwichtigſten
Daten genügt: Das heutige mitteldeutſche
Weinbaugebiet zieht ſich durch das Saale
dal von Jena bis Weißenfels, durch das
Unſtruttal von Vitzenburg bis Großjena,
im Mansfelder Seekreis von Langen-
bogen bis Seeburg. Auf einer Fläche von 500
Hektar, von denen 100 Hektar neubepflanzt
ſind, betreiben 50 Gemeinden wieder Weinbau.
Der Geſamtertrag an Trauben wird auf
10 000 Zentner geſchätzt. Die Jahresproduktion
an Wein und alkoholfreiem Süßmoſt beläuft
ſich zuſammen auf 300 000 Liter. Jm Vorder
grund ſteht die Kelterung von naturreinen
Weinen. Die einheitliche Qualität und die
ſtraffe Organiſation der in der „Winzer-Ver-
einigung Freyburg/U. e. G. m. b. H. zuſam-
mengefaßten Winzer bilden die Vorausſetzung
zu Preisbildungen, die dem Winzer wie dem
Verbraucher in gleicher Weiſe gerecht werden.

Jecle Stunde Sonne werivol!
Noch immer ſind Winzer und Winzerinnen

bei der Leſe. Jm Weinberg der Verſuchsanſtalt
hat ſie jetzt erſt begonnen. Mit jeder Stunde
Sonnenſchein mehr wird gekargt. Die Trauben
kleben vor Zucker. Das gibt einen edlen Jahr-
gang, dieſer 1937er! Der Rebbehang iſt
mengenmäßig gut, wo die Schädlings
bekämpfung zur rechten Zeit und richtig
angeſetzt wurde. Ein bequemer Beſſerwiſſer
hat jedoch einen Ausfall von 90 bis 95 v. H.
Damit iſt natürlich kein Geſchäft zu machen.
Aber der weitaus überwiegende Teil hat die
Rebhänge ſorgfältig gepflegt, hat unter
ſich gewetteifert in der peinlich ſauberen
Arbeit im Weinberg.

Es iſt ſchon ſpät am Abend.
Kelterei herrſcht Hochbetrieb.

Aber in der
Jmmer noch

kommen. Fuhrwerke, beladen mit bis an den
Rand mit Trauben gefüllten Bottichen. Sie
laſſen das Mahlwerk nicht ſtill ſtehen.

Jm Keller iſt in den rieſigen Fäſſern große
Revolution. Es rauſcht in ihnen, daß man ſich
an einem plätſchernden Bach wähnt. Der
„Neue“ gärt. Sein Zucker zerſetzt ſich in
Alkohol und Kohlenſäure. Die Kohlenſäure
entweicht, der Alkohol dagegen wird ſpäter für
Stimmung ſorgen.

Unanſehnlich und milchig ſieht der junge
Wein, der „Federweiße“, aus Mancherorks
nennt man ihn den „Sauſer“. Weshalb er ge
rade dieſen Namen trägt, weiß jeder, der dieſen
ſo verführeriſch erfriſchenden und wundervoll
mundenden Saft gekoſtet hat. Lange Fuder-
reihen liegen hier. Mächtige Stapel gefüllter
Weinflaſchen lagern in anderen Räumen zum

11. Fortſetzung
Ganz richtig. Jch muß unbedingt ver

burg daß Sie morgen fahren, Auf dem Feſt
n lauert ſemand auf Sie. Das darf nicht
in! Sie dürfen dieſem Menſchen nicht wieder

n die Hände fallen
„Sie können es nicht verhindern, Boy.“

teien n werde ich eben mit Jhnen zuſammen
n Ines Sie fahren mit mir nach Lübeck.“

„Anmöglich!“
„Warum unmöglich?“
„Weil ich es nicht d ß Sie iin ulden kann, daß Sie ineine Gefahr geraten
„Sie glauben alſo

leiken d daß Jhnen bedeutende Unannehmlich
araus erwachſen könnten, Boy Rinken!
in feſt davon überzeugt

Sie unterſchö Jbereit jegterſchätzen mich, Jnes. Jch binJ t jegliche Gefnen zu heiſen r auf mich zu nehmen, um

e 'prt den Kopf und ſchweigt Er
ihn: e von neuem. Da unterbricht ſie
Rettung v mich gibt es nur eine einzige
hoch einm die Flucht! Jch muß verſuchen,
Antwerven i ihm zu flüchten. Damals in
S wehes mir ja auch geglüct. Gewiß
ſetland nicht daran. daß ich ihm auf dem
m auch die Arme laufe. Aber ich werde
Hie, wie ieder entwiſchen Jetzt wiſſen

Ines ch mir alles denke.
ich dulde keine Flucht!“

Es ſoll„Sie können micht nicht hindern.
alles ſo kommen, wie es eben kommen muß.
Mein Schickſal iſt mir vorgezeichnet.“

„Das iſt es, Jnes! Es iſt Jhnen vor-
gezeichnet: Sie werden meine Frau!“

Sie blickt ihn an. Dann geht ſie einen
kleinen Schritt auf ihn zu. Plötzlich umarmt
ſie ihn und küßt ihn auf den Mund. Jhre
Lippen beben; ſie ſchließt die Augen.

Er jubelt: „Jnes
Sie nickt ihm zu, immer noch in ſeinen

Armen. Jhre Lippen flüſtern: „Nur eine
Bitte Boy, eine einzige Bittel! Jch möchte
daß dieſer letzte Tag mir immer in der Er
innerung bleibt ich möchte ihn heiter und
fröhlich verbringen.“

„Der letzte Tag? Jnes: Es iſt doch der
erſte der erſte unſerer Liebe!“

„Nein, der letzte. Jch fühle es, ich weiß
es. Und ich bitte Sie deshalb mich heute nicht
zu quälen. Es ſoll alles leicht und fröhlich
ſein Wollen Sie das für mich tun, Boy?“

Er ſchüttelt den Kopf. Nun gut, er wird ſie
heute nicht mehr quälen. Morgen iſt ja auch
noch ein Tag. Morgen muß ſie ihm alles
ſagen und damit den ganzen Spuk verjägen.
Morgen wird der Kampf beginnen Lieb-
koſend ſtreichelt er ihr übers Haar. „Jnes,
ich verſpreche es Jhnen: Es ſoll ein guter und
leichter Tag werden! Lachen und Tanzen
und Sie werden ſingen, Mozart und Schubert.
Und keiner braucht davon zu wiſſen, was
zwiſchen uns iſt!“

Verſand. Jn zwei emaillierten Eiſenfäſſern
ſtehen je 24000 Liter Süßmoſt unter acht
Atmoſphären Druck, der eine Gärung ver
hindert.

Leider wird hier der Treſter noch kompoſtiert,
da ſich das Brennen zu Schnaps im Hinblick
auf die hohen Monopolabgaben nicht lohnt.
Doch dürfte in Berückſichtigung der Tatſache,
daß bei Verwendung des jetzt noch ungenutzten
Treſters erhebliche Kaärtoffelmengen den
Branntweindeſtillationen nicht zugeführt wer
den brauchten und damit für andere Zwecke
frei würden, eine Aenderung noch während des
laufenden Vierjahresplanes zu erwarten ſein.

Wie wird ler Jahrgang 1937e
SaaleUnſtrutweine haben ihre Eigen

art, vom leichten Tiſchwein bis zum ſchweren

Qualitätswein. Die diesjährige Qualität iſt,
wie der Leiter der WeinbauVerſüchsanſtalt
Pg. Hoffmann erklärte, überdurchſchnitt-
lich und ſehr befriedigend. Die Moſt
gewichte liegen zwiſchen 70 und 100 Grad
Oechſle. Der Säuregehalt iſt gering, er liegt
zwiſchen 6 und 8 v. H. Der Neue wird zwiſchen
den Qualitäten von 1934 und 1935 liegen.

Geſtern rief ich meinen Bekannten, von dem
anfangs die Rede war, telephoniſch an. Er hatte
auf dem Feſt der Traube und des Weines
Unſtrutwein getrunken. Ungeahnte Ueber
raſchung, Mann“, rief er begeiſtert, „Da habe

Sahrrad Bedarf G Gumml-vleder

ich einen 34er Freyburger Schweigenberg,
einen 35er Naumburger Weißburgunder und
einen 35er Saalhäuſer genoſſen, ich ſage Jhnen,
Qualitäten wie gute Rheinpfälzer. Und ſtellen
Sie ſich vor: am andern Morgen einen klaren
Kopf nach drei Flaſchen und einer Stimmung,daß ſämtliche Wände ſchief ſtanden.

Dr. Wilhelm Hambach.

Der ſoziale Wohnungsbau der Gegenwart
39. Verbandskag des Verbandes der mitteldeutſchen Wohnungsbauunkernehmen

Nordhauſen. Der Verband der mittel
deutſchen Wohnungsbauunternehmen hielt am
Sonnabend und Sonntag ſeinen 39. Verbands
tag in Nordhauſen ab. Die Verhandlungs
themen dieſer Tagung waren durch die Vor
dringlichkeit des ſoziglen Wohnungsbaues in
Gegenwart und Zukunft gegeben.

Von den Vertretern der Baugenoſſenſchaften
der ganzen Provinz Sachſen ſowie der Länder
Thüringen und Anhalt behandelte zunächſt
Direktor Schwertzel- Halle die Geſchäfts
unkoſten bei der Verwaltung gemeinnütziger
Wohnungsbauunternehmen. Angeſichts der er
weiterten Verantwortung und der geſteiger-
ten Anforderungen an fachliches Können der
Verwaltungsorgane, aber auch im Hinblick auf
die Dringlichkeit der Nachwüchsfräge in der
Verwaltung vertrat er die Meinung, daß eine
nebenamtliche Verwaltung der wichtigen Bau
genoſſenſchaften nicht im bisherigen Umfange
aufrechterhalten werden könne. Der Ver
bandsführer Dr. Wartner- Merſeburg er
läuterte die Entwicklung der Grundſteuer-
regelung ſeit der letzten Tagung in Jena.

Der Verbandsprüfer Sauerzapf Merſe
burg unterſuchte die Frage der Mieterhöhung
im Zuſammenhang mit der Untervermietung.Er betonte dabei, daß eine Untervermietung
nur auf Widerruf zutäſſig ſei unter der
Vorausſetzung, daß das Familienleben nicht
beeinträchtigt werde und eine beſondere Nieder
lage des Mieters oder ein beſonders ſtarker
örtlicher Wohnraummangel ein Abweichen
von den Grundſätzen rechtfertige. Die Be
meſſung der zu erhebenden Untervermiet-
gebühren unterliege dabei den Beſtimmungen
der Preisſtoppverordnung.

Der Anteil der Kleinſiedlungen, der Land
arbeiterwohnungen und der ſtädtiſchen Klein
wohnungen an der geſamten Baumenge werde
in der Zukunft erheblich ſteigen müſſen. Die

Sie küßt ihn abermals. Dann reißt ſie ſich
los und geht vor ihm her. Jn wenigen
Minuten liegt das Marenhus vor ihnen,

Lübeck vierzehn g. ſpäter Ein grauer,
unfreundlicher Novembernachmittag; es geht
ſchon auf den Abend. Eben beginnt es leicht
zu nieſeln. Nebel und naßkalter Dunſt liegen
über dem Hafenbild, und jetzt fällt noch die
Dunkelheit ein. Lichter tauchen auf und ver
ſchwinden im eintönigen Grau.

Boy Rinken, in ſeinen weiten Oelrock ge
hüllt, den Südweſter auf dem Kopf, ſteht am
Bug ſeiner Barkaſſe, die raſch über den Strom
gleitet. Plötzlich taucht eine hohe dunkle Wand
auf, ein großer deutſcher Seedampfer. Boy hat
die Abſicht, mit dem Kapitän über die Ver
ladung einer wichtigen Fracht zu verhandeln.

Dann ſitzt er mit dem alten Herrn in der
Kajüte. Es iſt warm und gemütlich. Der
Steward bringt dampfende Getränke. Die
Verhandlungen dauern ungefähr eine Stunde.
Schließlich muß Boy noch von der Strandung
des Belgiers auf Sylt erzählen; der Alte
hat zufällig davon gehört, daß Boy dabei war,
und ſolche Dinge intereſſieren natürlich den
Seemann.

Doch Boy iſt zerſtreut, nervös und fahrig;
er erzählt nicht gut. er ſtockt immer wieder.
Es iſt dem Kapitän nicht möglich, ein klares
Bild von der Strandung und von dem
Rettungsmanöver zu bekommen, und das
ärgert ihn. Boy Rinken gefällt ihm überhaupt
nicht recht. Er kennt und ſchätzt ihn ſeit
langem. aber niemals iſt Rinken zerſtreut oder
mürriſch geweſen; immer war er ein munterer
Erzähler, immer bei prächtiger Laune, und
ſein Lachen heiterte alle auf.

„Was iſt mit Jhten. Rinken?“ unterbricht
der Kapitän. „Sind Sie krank? Etkältung
in den Knochen? Sie ſehen auch nicht be
ſonders gut aus. Noch ein Grog gefällig,
junger Mann?“

„Danke! Nichts iſt mit mir, Käpten. Nur
zuviel Arbeit.“

Der Kapitän prüft lang Boys Geſicht, ſeine
Augen. Dann ſagt er: „Jch weiß, was Jhnen

techniſchen und wirtſchaftlichen Fragen, ins
beſondere des Arbeiterwohnſtätten- und
Volkswohnungsbaues behandelte unter den
vom Vierjahresplan gegebenen Geſichtspunkten
Regierungsbaumeiſter Faller (Halle). Er
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß es
den gemeinnützigen Wohnungsbauunternehmen
möglich ſein werde, ſehr weſentlich zur Be
friedigung des Wohnungsbedürfniſſes des
Vierjahresplanes beizutragen.

Großer Tag der Arrtilleriſten
Magdeburg. Geſtern morgen wurden

hier an das Artillerie Regiment 13 und an das
Artillerieregiment 49 die Tradition der beiden
ehemaligen Magdeburger Artillerieregimenter
und des Artillerieregimentes 74 Torgau über
geben. An der Feierlichkeit nahmen u. g. der
Kommandeur der 13. Diviſion Generalleutnant
Otto und der Kommandeur der 23. Diviſion
Generalleutnant Weyer, Leipzig, teil.

Ueber 1000 alte Artilleriſten waren zu
dieſem Tag nach Magdeburg gekommen. Für
das Artillerie Regiment Torgau deſſen
Tradition an die 2. Abteilung des Artillerie
Regiments 13 überging, ſprach Oberſt Funke,
der die Grüße der ehemaligen Regiments
kommandeure der Torgauer Artilleriſten über
brachte

Regneriſch
Die Wetterwarte, Ausgabeort Magdeburg,

meldet am Sonntagabend:
Ausſichten bis Dienstag abend

Kühler, wechſelnd wolkig, einzelne meiſt
leichte Schauer, lebhafte Winde aus ſüdlichen
Richtungen. Dienstag wieder unbeſtändiger
mit ergiebigen Niederſchlägen.

ZD CCCÜCnruöaaaavvvweaarem h
fehlt: eine Frau und Kinder.
Jhnen ja an der Naſenſpitze an.“

Boy lächelt, zuckt die Achſeln und ſteigt
an Deck.

Jn der Dunkelheit fährt er über den Strom
zurück. Es regnet jetzt ſtärker. Er ſchlägt den
Kragen hoch.

„Warum gehen Sie nicht in die Kajüte
hinunter, Herr Rinken?“ fragt der Barkaſſen
mann.

Boy brummt etwas, rührt ſich aber nicht.
Er ſteht vorn am Bug. und der Regen rinnt
an ihm herunter. Jrgendwo an einer Brücke
läßt er halten und ſteigt aus. Die Barkaſſe
tackt davon und verſchwindet in der Dunkelheit.

Es regnet, gleichmäßig, unaufhörlich. Boy
ſteht und rührt ſich nicht. Das Waſſer rinnt
ihm vom Südweſter es kümmert ihn nicht.
Er ſtarrt in die Finſternis, und wieder, wie
in all dieſen Tagen, beginnt der trübſinnige
Wirbel ſeiner Gedanken in ihm zu ſtrudeln.
Alles kreiſt um Jnes, die ihm verloren iſt.
Vein, er kommt wohl nicht darüber hinweg.
Der letzte Tag damals auf Sylt ſchon
wieder ſchiebt er ſich heran, der Abend, der
letzte Abend!

Feſtlich und fröhlich hatte es begonnen, da
mals vor vierzehn Tagen. elch eine
ſtrahlende Heiterkeit in Jnes! Und Peter am
Flügel. Peter hatte phantaſiert; er mußte ſein
Glück in die Taſten verſtrömen. Seine Braut,
Hanna Hauſer, ſaß hinter ihm, mit geſenktem
Kopf und einem weichen, rätſelhaften Lächeln
um den Mund. Auch getanzt hatte man, wie
am Abend zuvor; immer übermütiger war die
Stimmung angewachſen. Schließlich hatte Jnes
geſungen, für Boy geſungen: Schubert und
Mozart ſchwebend, heiter, glockenrein. Und
dann hatte er, BVoy, ſie geküßt, vor ſeinen
Freunden, vor ſeiner Mutter. Wohl hatte ſie
ſich gewehrt, und ſte war auch ein wenig böſe
gewoörden, aber dieſer Mißton verklang, und
bald hatte ſich ihre Heiterkeit wieder ein
eſtellt eine Heiterkeit, die über alles
inwegtäuſchen ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

Man ſieht's
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Montag, den 25. Oktober 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am „Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Das Rieſenſpielzeug. Märchenſpiel.

10.30: Wetter; Programm. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Sicherung des Brot
bedarfs. 11.55: Zeit; Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00—13.15 (Pauſe): Zeit; Wetter;
Nachrichten. 14.00: Zeit; Nachrichten Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Gründet Orts
archivel 15.15: Kleine Violinmuſik. 1[5.40:
Starke Herzen Dichtungen aus deutſchen Landſchaften

16.00: Muſik am Nachmittag. 1710017.10
(Pauſe): Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten.
17.50: Kunſtbericht. 18.00: Wertſtoff Wärme.
18.20: Konzertſtunde. 18.45: Deutſchland baut
aufl! 19.00: Nachrichten. 19.10: Es funkelt im
Glaſe! 21.00: Wer treu gedient hat ſeine Zeit

22.00: Nachrichten Wetter; Sport. 22.20:
Buch Wochenbericht. 22.30* Tanz bis Mitter
nacht. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Alle
Kinder ſingen mit! 11.15: Deutſcher Seewetter-
bericht. 11.40: Jugend auf's Land! Was iſt ein
Landarbeitslehrling? Anſchl.: Wetter. 12.00:
Aus Hannover: Schloßkonzert. 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 13.00: Glückwünſche
13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15.15: Franz Schubert. 15.45: Vorbildliches Buch
ſchaffen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Pawelka beſteht eine Probe.
18.00: Mit jungen Dichtern in herbſtliches Land.
18.25: Kleines Zwiſchenſpiel. 18.30: Deich wider
Not! Wälle und Dämme ſchützen den Hof. 19.00:
Kernſpruch; Wetter Nachrichten. 19.15: Stutt
gart ſpielt auf! 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
Der Tag klingt aus 22.00: Wetter; Nach
richten Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
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Sr. Steinſtraße S

Kunden am Vormittag
sehr einſach, die M N ist doch

Morgenzeitung!

Bruno

ſrauer-
Mäntel- Kleider

Blusen- Röcke

S Strümpfe- Wäsche

eine ſchönedi

lengarnitur
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſer
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Angebote zu

25.- 56.
48.- bis
120. M.

n Denlang sewe sten
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Verlangt überall
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A und B
Klarinetten

gebraucht, gut er

halten, zu kaufen
geſucht. John
Halle, Gr. Brau

reut
ne hausſtraße 23,

Halle a. S. Leipzigerstr. Rut 258 18-79 Köhler-

billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße

Schuhe
verlängern

und weiten wir
bis zu 2 Num-
mern.

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr 18

ſutomaelkt

Zündapp 200
ſteuer u. führer-
ſcheinfrei, neu
überholt, neu be
reift, verkauft
ſpottbillig Schule
Hornburg.

r

In den

Schnellverkehrs-
Flugzeugen
der Deutſchen Lufthanſa

fliegen Sie mit 240 mm /Std.Geſchwindigkeit

In den

Blitz Flugzeugen
mit 300 Rm/ Std. Geſchwindigkeit

Auskunft und Flugſcheine
MR3Ge ſchäftsſtelle Riebeckplatz

Karbidlampe 2.20

Dunamo Voit 2.95
Scheinwerfer 0.65

Autotupblende
m. Afacher Schaltung 2.50

Normalbatterie 0.18

Stabbatterio 0.10

Zu Unterhaltung und Tanz. 22.45-23.00
(Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht. 24.10:
Sendeſchluß. Robert Frane-

(Klausbrüche) Ruf

W. TUSCHE FAHRRAD- i 3 genommen Halle (S.), Schmoersir-
Ring 8ELEUCHTUNG um Ziel gekommen

3562 55 in großer Auswahl
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Hancdbol in Vollendung
Unsere länderelf begeisferte 20000 auf der hollischen Kampfbahn durch Technik,
rabtik, Tempo Trotz fapterster Gegenwehr konnte Oesterreich nicht Schritt holten

p. Unſere Gauſtadt Halle hat wieder
einmal mehr ſeinen Ruf als alte Handball
hochburg Den tſchlands unter Beweis ge
ſtellt; denn 20 000 Zuſchauer zu einem Länder-
ſpiel, welches nicht ſonderlich vom Wetter be
günſtigt war, ſtellt immerhin einen äußeren
Rahmen dar, den wohl ſelten außer Berlin
eine andere Stadt Deut ſchlands bei einem
HandballLändertreffen aufweiſen
kann.

Der Handballſport marſchiert, der „junge
Bruder“ des Fußballs findet immer mehr

S

Aufnahmen: M Bildendienſt KSch.)
„Bäll“geflüster zwischen Prominenten. SS.-
Brigadeführer Hermann und Ritter von Halt

Freunde und Anhänger. Wir in unſerer Gau-
ſtadt, wir wollen aber hoffen, daß, rein ſpiele
riſch betrachtet, Halle auch wieder einmal
jene Könner erwachſen, die es einſt zur Hand
ballhochburg erhoben haben und deren be
geiſterte Zuſchauer leider im Augenblick allein

dieſen Ehrentitel verteidigen müſſen.

Wieder einmal waren unſere deutſchen
Brüder aus Oeſterreich unſere Gäſte. Sie
wurden mit einer Freude und Begeiſterung
empfangen, die wohl kaum zu überbieten iſt
und jeder von ihnen wird wohl dankerfüllten
Herzens die Heimreiſe antreten, mit dem
inneren Bewußtſein, unvergeßliche Stunden im

neuen Deutſchland erlebt zu haben.

Es war kein ſonderlich günſtiges Wetter,
als die Tauſende und aber Tauſende der halli-
ſchen Kampfbahn zuſtrebten. Regenſchwer
hingen die Wolken am Himmel. Mancher Ver
zagte hat ſich durch das griesgrämige Geſicht
von Petrus wohl verleiten laſſen zu Hauſe
m bleiben. Und doch, trotz aller Unbilden füll
W 20 000 die ſteinernen Terraſſen des weiten
n 20000, die unſere Gäſte mit ſpon
anem Jubel begrüßten und die, beſonders in
er zweiten Halbzeit, mit lebhafter Anteil

nahme dem Spielgeſchehen folgten.

Der Aufmarſch der Maſſen vollzog ſich wie
immer reibungslos und auch die Organiſation
der Veranſtaltung lag bei Boruſſia Halle
in bewährten Handen.
gen der Ehrenloge, wo ſich die Vertreter von
getr Wehrmacht und Staat verſammelt

gang n man u. a. SS.Brigadeführer Her
Präſh eichsfachamtsleiter für Handball, den

ſ enten des Jnternat. HandballPerbandes
weichen von Halt, den Vertreter des öſter

iſchen Geſandten Dr. Albrecht, den ſtell
Lertretenden Gauleiter Teſche und Landes-
auptmann HOtto.
e ſpielte das Trompeterkorps des Heeres
e ichtenſchule unter der Stabführung von
rmuſikmeiſter Baer.

Pigt Nationalhymnen erklangen die
wurden ausgeloſt die Spielern Aufſtellung und dann begann der

gegen gudball-Länderkampf Deutſchland
klaren S ſter reich unter der umſichtigen und

hiedsxichterleiſtung des Unparteiiſchen

e t weit
h ngland, das Mutterland desFuhballſporte iſt, ſo iſt Deutſchland die

des Handballſpieles. Ein Sieg
ation in dieſer Spielart iſt alſo
s ein Sieg ſchlechthin. Er birgt

zugleich die Erſchütterung der Weltſpitzen
ſtellung Deutſchlands im Handball in ſich.

Von dieſer Vorausſetzung ausgehend, hatte
der Reichsfachamtsleiter. SS. Brigadeführer
Hermann die ſtärkſte Länderelf aufgeſtellt,
um nicht unangenehm überraſcht zu werden;
denn wir wiſſen, daß gerade die Oeſter
reicher immer gefährliche Gegner waren.
Sie ſind ſchon lange beſtrebt, wieder einmal
gegen Deutſchland zu ſiegen, wie 1925 in
Halle.

Der große Wurf iſt ihnen nicht gelungen,
ja wir müſſen ſogar ſagen, daß uns in der
erſten Spielhälfte die Mannſchaft der Gäſte
doch arg enttäuſcht hat. Was man bei ihnen
vor allem vermißte, war ein taktiſch kluges
Aufbauſpiel. Jhre Stürmer verſtanden es
wohl, zeitweiſe Feldvorteile herauszuarbeiten,
aber vor dem Wurfkreis war es dann mit
ihrem Latein zu Ende. Sie gefielen ſich zu
ſehr im übertriebenen Jnnenſpiel, konnten ſich
oft vom Ball nicht trennen, vergaßen das
Werfen und fanden ſchließlich zu allem Ueber
fluß in unſerer Hintermannſchaft ein Bollwerk,
in welchem der Torhüter Lüdicke durch ſeine
glänzenden Robinſonaden“ auch die
ſicherſten Würfe meiſterte.

Fügen wir hier gleich noch ein, daß die
beiden Außenläufer trotz der drückenden Ueber
legenheiten der Deutſchen ihre Hinter
mannſchaft nicht entlaſteten, ſo wirkt es nicht
weiter verwunderlich, daß Tore für die Deut-
ſchen ſozuſagen am laufenden Band fallen
mußten, zumal ſich unſere Elf in einer Form
befand, wie wir ſie ſelbſt zu den Olym-
piſchen Spielen nicht erlebt haben. Die
Geſamtleiſtung der deutſchen Elf war in dieſem
Spielabſchnitt ſo groß, daß ſie kaum noch über
boten werden kann.
Jn der Spielpauſe löſte die Bekanntgabe

eines Telegramms des Reichsſport-
führers v. Tſchammer und Oſten zum Län
derſpiel in Halle freudigen Beifall aus, in
dem der Führer des deutſchen Sportes dem
Spiel ein gutes Gelingen wünſchte.

Ein etwas anderes Bild bot die zweite
Halbzeit. Wir nehmen wohl nicht zu An
recht an, daß in der Pauſe Oeſterreichs
Handballtrainer neue Richtlinien für das
Spiel ſeiner Mannſchaft herausgegeben hatte.
Außerdem nahm die Elf eine Umſtellung vor,
da der Halbrechte Reiſp wegen einer leichten
Prellung ſeinem Landsmann Willy (Donau)
Platz gemacht hatte. Dieſe Neueinſtellung, ſo
wie die taktiſchen Richtlinien des Trainers
Frohna, erwieſen ſich als wirkungsvoll.

Die Oeſterreicher verſtärkten ihre
Deckung, und da ſie auch ihre Flügelſtürmer
auf ihren richtigen Poſten mehr einſetzten,
wurde der Druck der Mannſchaft gefährlicher
und führte auch zu Erfolgen.

Jmmerhin waren auch in dieſem Spielab-
ſchnitt die Spieler der deutſchen Elf im Auf
bau, Technik und Taktik ihren Gegnern klar
überlegen. Wenn dieſe Ueberlegenheit zahlen
mäßig nicht höher zum Ausdruck gekommen iſt,
ſo lag das daran, daß unſere Vertretung im
Gefühl des ſicheren Sieges zeitweiſe nicht auf
volle Touren ging, und wie ſchon erwähnt
die Gäſte nahezu eine Klaſſe beſſer ſpielten,
als vor der Pauſe.

Einige Worte Kritik: Ein Geſamtlob der
deutſchen Mannſchaft. Ein Sonderlob dem
Torhüter Lüdicke, dem Mittelläufer Brin k-
mann und dem rechten Läufer Keiter, dem
Mittelſtürmer Ort mann und ſchließlich dem
Weißenfelſer halblinken Stürmer Klinmg-
ler, wobei vielleicht zu bemerken iſt, daß

Klingler zu ſehr das Spiel auf ſeinen Ver
einskameraden Laqua einſtellte. Da Laqua
aber in ſeiner Vereinsmannſchaft den Poſten
eines Angriffsführers inne hat, war das Zu
ſammenſpiel dieſer beiden Kameraden nicht
immer ſpielaufbauend und erfolgreich.

Bei den Oeſterreichern war zugleich
der erfolgreichſte Torſchütze Kiefler der beſte
Mann und in der zweiten Halbzeit gab der
neu aufgeſtellte Willy der Mannſchaft er
höhte Durchſchlagskraft.

Der Spielverlauf in Zahlen: Nach einem
10:0-Halbzeitſtand ſieht der Zahlenſpiegel der
erzielten Tore wie folgt aus: 11:0, 141, 11:2,
12:2,* 12:3, 943 :3, 13:4, 14.4, 15:4, 15:5, 16.5,
1746.

Der Handballtrainer des Reichsfachamtes,
Kaudynia, den wir nach dem Spiel um
u Meinung befragten, äußerte ſich wie
folgt:

„Das Spiel unſerer Mannſchaft war reſtlos
befriedigend. Es gab keinen Verſager. Die
Arbeit der linken Angriffsſeite entſprach nicht
ganz den Erwartungen, zumal ſie in der
zweiten Spielhälfte „Luft holte“ und die
gegneriſcher Entwicklung zuließ. Die deutſche
Mannſchaft ging noch nie mit einer ſolchen
Stimmung in den Kampf. Oeſterreich hat
ſeit dem letzten Länderkampf nichts hinzu
gelernt. Die Elf ſpielte verkrampft und hatte
keine Linie. Wir hatten von ihr nach den bei

eine der fabelhaften
Torhüters Lüdicke

Er hat ihn sicher
Paraden des deutschen

richterkameraden aus dem Kreis
Jahn zu einer Arbeitstagung zu
ſammengerufen. Durch einen kurzen Frühſport
wurde die Tagung eingeleitet. Nachdem der
Kreisſchiedsrichterobmann kurz über techniſche
Fragen geſprochen hatte, lauſchten rund
150 Schiedsrichter aus dem Kreis Jahn Halle
Merſeburg) und dem Kreis Rudelsburg
(Weißenfels) die mit 25 Schiedsrichtern er
ſchienen waren den Worten des Spielwarts

e

Ein bewegtes Kampfbild aus dem Länderkampf Oesterreich im Angriff

den Studentenweltmeiſterſchaften gezeigten Lei
ſtungen mehr erwartet.“

Die Tore ſchoſſen: Für Deutſchland: Brink
mann 5, Theilig 4, Klingler 3, Ortmann Z3,
Zimmermann 2; für Oeſterreich: Kiefler A4,
Willy 1.

Jn einem Jugendſtädteſpiel Halle Leipzig
ſiegten die Gäſte mit 15:2 (9:1).

Am Vormittag hatte der Kreisſchieds
richterobmann Roſenow ſeine Schieds-

Solche Bilder sieht vor allen Dingen der „Finanzminister“ gern

des Fachamtes Handball, Burmeiſter.
Spielwart Burmeiſter legte den Schiedsrichtern
ihre Pflicht eindeutig klar.

Der Schiedsrichtér ſoll ſich genau wie
die Spieler für ſein Amt vorbereiten.
Hierzu reicht allerdings nicht allein die voll
kommene Beherrſchung der Regelfragen aus,
ſondern auf dem grünen Raſſen muß der
Schiedsrichter ſich im Laufen immer leiſtungs
fähig erhalten. Er ſchloß mit der Hoffnung,
daß ſeine Worte auf fruchtbaren Boden gefallen
ſein mögen und aus dem Kreis Jahn ſich
gute Schiedsrichter bilden würden.

Der Gaujugendfachwart Löhr ſprach dann
in kurzen Worten über die künftigen
Meiſterſchaften des Jungvolks und
die Durchführung der Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaften. Auch der Gauſchiedsrichterobmann
Guderlei verſäumte es nicht, die Schieds-
richter auf ihre Pflichten aufmerkſam zu
machen.

Die Tennisfermine 1738
Jn Paris ſetzte der Vorſtand des Jnter

nationalen Tennisverbandes die
wichtigſten Tennistermine für 1938 feſt.

Die Deutſchen Meiſterſchaften
ſind um faſt vier Wochen vorverlegt worden
und finden im nächſten Jahre vom 8. bis
17. Juli in Hamburg ſtatt. Sie beginnen alſo
knapp eine Woche nach dem Abſchluß der
WimbledonMeiſterſchaften.

Die Termine lauten: Davispokal erſte
Runde bis 10. Mai, zweite Runde bis 22. Mai,
dritte Runde bis 31. Mai, Vorſchlußrunde
22. bis 24. Juli, Schlußrunde Europazone
29. bis 31. Juli. Jnterzonenſchlußrunde 27.
bis 29. Auguſt, Herausforderungsrunde 3. bis
5. September; Meiſterſchaften: franzöſiſche
Hallenmeiſterſchaft 12. bis 20. Februar, eng
liſche Hartplatz-Meiſterſchaften 23. bis 30. April,
Meiſterſchaft von Frankreich 2. bis 12. Juni
in Paris, WimbledonMeiſterſchaften 20. Juni
bis 2. Juli, Deutſche Meiſterſchaften in Ham
burg 8. bis 17. Juli.



Diesmal Deotfschlancl!
Grober deufscher Fubbolſlsſeg über Norwegen mit 30 vor Hunclerttausenc) in Berlin

Drahwericht unseres Fußballmitarbeiters Erich Chemnitz

Wir wollen es offen zugeben: die Nieder
lage, die wir im Auguſt des verfloſſenen
Jahres in der Zwiſchenrunde des Olympiſchen
Fußballturniers mit 2:0 gegen Norwegen
haben einſtecken müſſen, dieſe Niederlage hat
uns doch recht ehrlich geſchmerzt. Um ſo größer

war daher die Spannung, mit der man dem
Revancheſpiel im Olympia-Stadion entgegen
ſah, und um ſo größer war die Freude, daß
es unſerer Mannſchaft gelungen iſt, die Nor
weger in dieſem Revancheſpiel einwandfrei
zu ſchlagen. Mit 3:0 behielten unſere Natio
nalen in einem an Feinheiten reichen Spiel
verdient die Oberhand. Ja, wenn das Ergeb
nis doppelt ſo hoch ausgefallen wäre, dann
wäre es den Leiſtungen unſerer Leute ent
ſchieden gerechter geworden, als das in der
Tat etwas magere 3:0-Ergebnis.

Die Gelegenheiten zu Toren waren zwei-
fellos vorhanden, aber im gleichen Maße, in
dem die allzulaunige Göttin Fortung zu
Pfingſten beim Breslauer Länderwettkampf
gegen Dänemark mit uns im Bunde geweſen
iſt, hielt ſie es diesmal mit den Gäſten, für
die dreimal der Pfoſten und einmal die Latte
ſogenannte totſichere Treffer verhinderten.

Deufsche Elf ohne Tacdkel
Selbſtverſtändlich hatte Dr. Nerz, der für

die Aufſtellung der deutſchen Fußball-Elf ver
antwortliche Mann, die ſtärkſte Mannſchaft auf
die Beine gebracht, die wir zur Zeit beſitzen.
Damit war natürlich noch nicht geſagt, daß es
ſo klappen würde, wie es geklappt hat. Jeder
einzelne Spieler gab ſein Beſtes; ja, man
kann getroſt behaupten, daß einige unſerer
Leute das beſte Spiel geliefert haben, das
wir bisher in einem Ländertreffen von ihnen
zu ſehen bekamen.

Das gilt in erſter Linie von den beiden
Schweinfuüurter Außenläufern Kupfer und
Kitzinger, die mit zu den beſten Spielern
auf dem ganzen Felde gehörten. Weiterhin
wartete der deutſche Rechtsaußen Lehner mit
einer ganz vorzüglichen Leiſtung auf. Wenn
dieſe Drei Spieler beſonders hervorgehoben
werden, ſo ſoll damit jedoch nicht etwa geſagt
ſein, daß ihre Kameraden ſchlechter geweſen
wären. Nein, ſelten hat eine deutſche National
mannſchaft in ihrer Geſamheit eine ſo
große Leiſtung vollbracht, wie diesmal. Und
der Revanchekampf gegen Norwegen im Olym-
piaStadion kann getroſt dem großen Spiele
zur Seite geſtellt werden, das unſere Natio
nalen vor Jahresfriſt in Glasgow gegen
Schottland geliefert haben.
Siffling dreifacher Torschötze

Beſondere Freude bereitete der deutſche
Angriff. Es iſt längſt kein Geheimnis mehr,
daß ſelbſt in den Länderſpielen, in denen wir
als Sieger vom Felde gegangen ſind, der
Sturm mehr oder weniger das Schmerzenskind
geweſen iſt. Der Revanchekampf gegen Nor
wegen bildete in dieſer Hinſicht eine erfreu
liche Ausnahme, denn nicht nur die beiden
Außenſtürmer rechtfertigten voll und ganz die
auf ſie geſetzten Hoffnungen, ſondern auch das
Jnnentrio arbeitete diesmal ſo überlegt und
ſo zielbewußt zuſammen, daß an dem deutſchen
Siege ſchon nach den erſten Minuten nicht mehr
gezweifelt werden konnte. Die beiden Schalker
Gelleſch und Szepan, die diesmal in der
Verbindung ſtanden, ſchnitten das Spiel ſehr.
ſtark auf Siffling zu, der ſich, wie bereits
zu Pfingſten in Breslau, in tadelloſer Schuß
Iaune befand und durch ſeine drei Treffer den
deutſchen Sieg ſicherſtellte. Bedauerlich war
nur eines, daß Fritz Szepan gegen Ende doch
etwas nachließ. Jm übrigen aber verdient
auch er wie die übrigen Spieler der deutſchen
Mannſchaft reſtloſe Anerkennung für die aus
gezeichnete Leiſtung.

Die Norweger waren nicht schlecht
Niemand wird beſtreiten, daß die Nor

weger in der Zwiſchenrunde des Olympiſchen
Fußballtrainiers gegen uns zu einem durch
aus verdienten Siege gekommen ſind. Daß
dieſer Sieg auf die gewaltigen Fortſchritte
zurückzuführen iſt, die der Fußballſport in
Norwegen gemacht hat, iſt kein Geheimnis
mehr. Jnzwiſchen aber hat man weiter gear
beitet in Norwegen und der 3:2-Sieg, den
unſere Gäſte vor kurzem im Ausſcheidungs
kampf um die Weltmeiſterſchaft gegen Jrland
errungen haben, war uns ein deutlicher Finger
zeig, daß unſere Nationalen auch diesmal
wieder vor einer ſehr ſchweren Aufgabe ſtehen
würden. Jn der Tat haben die Norweger die
auf ſie geſetzten Erwartungen in jeder Hinſicht
erfüllt. Obwohl ſie auf Linksaußen in Hval
ebenſo einen Erſatzmann aufſſtellen mußten,
wie im Tor, Nordby, wurden ſie dem ihnen
vorausgehenden guten Ruf vollauf gerecht. Es
war eben Pech der Norweger, daß ſie diesmal
die deutſche Elf an einem ſo guten Tage ange
troffen haben.

Die Ueberlegenheit unſerer Leute war ſo
ſtark, daß die Rorweger mitunter längere Zeit
aus der Verteidigung nicht herausgekommen
ſind Wie ſich aber hier die Gäſte ihrer Haut
wehrten, wie ſie immer und immer wieder
ſelbſt bei noch ſo fein angelegten deutſchen An
griffen dieſe im letzten Augenblick noch zunichte
machten, das verdient reſtloſe Anerkennung.
Dadurch, daß unſere Spieler zumeiſt das Feld
beherrſchten, konnte ſich der gerühmte Angriff
der Norweger natürlich nicht ganz ſo zur Gel
tung bringen, wie man das in Norwegen

erhofft haben dürfte. Jmmerhin mußt die
deutſche Hintermannſchaft ſtets ein ſehr wach
ſames Auge auf den norwegiſchen Mittel
ſtürmer Martinſen haben, dem es ſogar
beinahe gelungen wäre, kurz vor Schluß noch
den Ehrentreffer zu erzielen

Der beſte Mann in der norwegiſchen Elf
war zweifellos der Mittelläufer Erikſen,
der ein geradezu unglaubliches Arbeitspenſum
mit großem Erfolg bewältigte. Die beiden
Außenleute, ſowie die Hintermannſchaft
leiſteten ihm hierbei tatkräftigſte Unterſtützung.

Olympid-Stfaclion Volf besefzt
Selbſtverſtnädlich, daß das Länderſpiel

auf die Berliner Fußballgemeinde eine ſtarke
Anziehungskraft ausüben mußte, zumal ſie ja
auch im Auguſt des verfloſſenen Jahres die
peinliche Olympia Niederlage erlebt hatten.
Aber auch von fern her waren zahlreiche
Sonderzüge gekommen, denn überall be
trachtete man dieſes Spiel gegen Norwegen
als „das Länderſpiel des Jahres!“.So war denn das Olympiaſtadion bis auf den
letzten Platz beſetzt. Selbſtverſtändlich wohnte
der Reichsſportführer dieſem Treffen
bei. Allerdings war er diesmal nicht nur mit
ſeinem engeren Mitarbeiterſtabe erſchienen,
ſondern auf ſeine Einladung hin begleiteten
ihn die deutſchen Olympiakämpfer.
Die Reichsregierung war dürch Finanzminiſter
Graf Schwerin-Kroſigk und Reichs
miniſter Ruſt, Norwegen durch ſeinen Ge
ſandten vertreten

Jn der Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft
war keine Aenderung erforderlich gewordendagegen ſahen ſich die Gäſte gezwungen, auf
ihren äußerſt tüchtigen Linksaußen Bruſtad zu
verzichten da ſich dieſer im Spiel gegen Jrland
eine Verletzung zugeßogen hatte. Für ihn trat
Hval aus der norwegiſchen Meiſterelf Mjön-
dalen ein, der bereits vor Bruſtad in der nor-
wegiſchen Elf geſtanden hatte.

Bei ihrem Erſcheinen wurden beide Mann
ſchaften von den Zuſchauern herzlichſt begrüßt.
Roch wurden ſchnell einige Bälle geſtoßen,
dann pfiff der engliſche Schiedsrichter
Snape, der ſeine Sache ganz vorzüglich
gemacht hat, das Spiel an. Nachdem die Nor
weger zunächſt dem deutſchen Strafraum einen
Beſuch abgeſtattet hatten, kam die deutſche Elf
raſch auf. Schon war das Spiel in die
gegneriſche Platzhälfte gelegt, in der ſich der
Kampf bis zur zehnten Minute abſpielte.
Nachdem zunächſt Lehner an den Pfoſten
geſchoſſen hatte, widerfuhr Urban das gleiche
Mißgeſchick. Faſt ſchien es dann, als ob
Urban doch noch zum erſehnten Torerfolg
kommen ſollte. doch prallte der Ball von dem
am Boden liegenden Tormann ins Feld zurück
Die Norweger kamen jetzt etwas auf, doch

Aus den cleufschen Fubbolgauen

Nor noch Vier

nur vorübergehend. Schon wieder gab die
deutſche Elf den Ton an und brachte dies in
der 19. Minute zahlenmäßig zum Ausdruck.

Sifflings erster Treffer

Urban war auf dem linken Flügel gut
durchgekommen und gab den Ball zur Mitte.
Siffling ſtand bereits auf der Lauer und
nahm das Leder, ſo wie es kam, blitzſchnell auf
und beförderte es mit unheimlich ſcharfem
Schuß, unhaltbar für Nordby, in die Maſchen.
Die Norweger ließen ſich nicht unterkriegen
und verſuchten den eiſernen Gürtel, den
unſere Leute um ſie gelegt hatten, zu ſprengen.
Tatſächlich konnten ſie auch einen Eckball
erzielen aber bald verlegten unſere Spieler
den Kampf wiederum in die norwegiſche Platz
hälfte. Mehr Und mehr trat die hervorragende
Arbeit der deutſchen Läuferreihe, in der
Goldbrunner als dritter Verteidiger
wirkte, hervor.

So ſehr ſich die Norweger auch um den Aus
gleich bemühten, er gelang ihnen nicht. Jm
Gegenteil, in der 29. Minute mußten ſie ſich
ſogar noch ein weiteres Tor gefallen laſſen.

Nachdem Gelleſch eine todſichere Gelegenheit
ausgelaſſen hatte, kam der Ball zu Lehner.
Der Augsburger umging geſchickt Holmberg
und Holmſen, die ſeinen Lauf hemmen woll-
ten. Dicht an der Außenlinie flankte er zur
Mitte herein, wo Nordby ſchon zur Abwehr
bereitſtand. Um den Bruchteil einer Sekunde
kam ihm jedoch Siffling zuvor und ſchon
war es geſchehen. Aus kaum möglichem Winkel
hatte der Mannheimer eingelenkt. Groß war
der Jubel im weiten Rund über dieſen tadel
loſen Treffer. Wohl konnten unſere Spieler in
der letzten Viertelſtunde der erſten Halbzeit
noch zwei Eckbälle erzielen, aber eine Erhöhung
des Vorſprunges war nicht möglich.

Noch dem Wechse!“ offeneres Spiel
Nach der Pauſe war das Spiel im allge

meinen weſentlich offener als zuvor. Die nor
wegiſchen Zuſchauer feuerten ihre Nationalen
immer und immer wieder zur Hergabe ihres
ganzen Könnens an. Doch es nützte nichts,
denn lediglich Deutſchland kam noch zu einem
weiteren Tor

Jn der 68. Minute gab Szepan den Ball
gut an Gelleſch. Dieſer lief noch einige
Schritte mit dem Ball und gab ihn dann nach
der Mitte, wo ihn Siffling aufnahm und
wieder unheimlich ſcharf ins Tor ſchoß. Das
war zweifellos die Entſcheidung! Jmmerhin
war es durchaus möglich, daß die deutſche
Mannſchaft noch weitere Tore erzielte, denn
Siffling knallte einmal an die Latte und ein
andermal jagte Lehner einen unhaltbaren
Schuß an den Pfoſten. So blieb es bei 3:0.

verlustponktfrei
Scholke, Eimsböttel, Brcounschweig und Neunkirchen

Von den ſieben Gauligamannſchaften, die
am. Vorſonntag. noch ohne Verluſtpunkte waren,
ſind noch vier übrig geblieben. Eimsbüttel,
Boruſſia Neunkirchen, Eintracht Braunſchweig
und der Deutſche Meiſter Schalke 04. Zu
dieſen geſellen ſich noch 16 Gauligaver-
eine, die bis jetzt noch ohne Nieder
lage die harten Kämpfe überſtanden: Vik
torig Stolp, Wacker Berlin, Dresdner SC,
Hamburger SV, Werder Bremen, SP. Reck
linghauſen (Weſtfalen), Boruſſia Dortmund,
Schwarzweiß Eſſen, HeſſenHersfeld, Hanau 93,
Eintracht Frankfurt, 1. FC Pforzheim, Frei
burger FC, Stuttgarter FC, Sportfreunde Eß
lingen und der 1. FC Nürnberg.

Stettiner SC außer Tritt

„Graf Schwerin“ Greifswald, Tabellenletzter
des Gaues Pommern, ſchlug nach über
raſchend forſchem Stürmerſpiel den bisher noch
ungeſchlagenen Tabellenzweiten, Stettiner SC,
mit 6.1. Die Greifswalder errangen damit
ihren erſten Sieg. Viktoria Stolp iſt der
lachende Dritte.

Jm Hintergrund Wacker Berlin
Verzweifelte Anſtrengungen machten die

Tabellenletzten des Gaues Brandenburg.
Der Brandenburger SC bezwang vor Wochen
Tennis Boruſſig. Der zweite Sieg wurde
ebenfalls auf eigenem Platze gegen den
Tabellenführer Berliner SV 92 mit 20 (2:0)
erkämpft. Frieſen Cottbus ſpielte gegen
Hertha BSC, der bereits 3:0 führte, zuhauſe
mit 4:4 (13) unentſchieden. Union Ober
ſchöneweide, BSP 92 und Bewag liegen nun
mit 8:4 Punkten an der Spitze, im Hinter
grund Wacker 04 mit 6:2 Punkten noch ohne
Niederlage

Beuthen 09 wieder da

Das erſte Auftreten von Breslau 02 in
Oberſchleſien brachte auch die erſten Ver

luſtpunkte. Beuthen 09, Schleſiens Gaumeiſter,
war nicht wieder zu erkennen und ſiegte vor
7000 Zuſchauern auf dem Platz an der Heinitz
rube mit 4.1 (0:0). Preußen Hindenburg
at damit wieder die Führung der Tabelle

übernommen.

5SV glücklicher Sieger über Viktoria
Hart und ſpannend verlief das wichtigſte

Spiel des Gaues Nordmark. Viktoria
Hamburg hatte vor 15000 Zuſchauern den
HSV zu Gaſt, erkämpfte nach einem 0:2 das
2:2, verlor aber dennoch knapp mit 2:3 (1:2).
Eimsbüttel ſiegte in Wilhelmsburg mit 4:3
(3:1) und führt nach wie vor ohne Verluſt
punkte.

Auswärtsſiege der Favoriten
Die Gefechtslage am Niederrhein iſt

klar. SchwarzWeiß Eſſen bleibt nach ſeinem
3:0 (2:0) über Turu Düſſeldorf mit 13:1
Punkten „oben“, gefolgt von Fortung Düſſel-
dorf, das in Alteneſſen 4.1 (1:1) ſiegte und
bisher 8:2 Punkte erreichte. Alles andere
fällt ſchon jetzt für die Meiſterſchaft ſo gut
wie aus.Trotz einer 2:1-(1:1-) Niederlage gegen den
SV Beuel hält Sülz 07 immer noch die
Führung im Mittelrhein, Heſſen Hers-feld die Spitze in Nordheſſen.

Neunkirchen Freiburg Der Club
Aeußerſt knapp durch ein Tor destalentierten Wirſching kam in Südweſt

Eintracht Frankfurt zum 1:0-Sieg beim SV
Wiesbaden und da Boruſſia Neunkirchen ſpiel
frei war, zur Tabellenſpitze.

Eine kleine Senſation wurde in Baden
durch den i auf ausgelöſt, den
Phönix Karlsruhe auf dem Mannheimer
Brauereiplatz gegen den ungeſchlagenen VfR
erzielte. Das Tabellenbild iſt dadurch
1. Freiburger FC 9:1, Waldhof 8:2, VfR
Mannheim 8:2 Punkte.

Mit 9:1 Punkten nach dem 0:0 gegen BC
Augsburg führt der 1. FC Nürnberg im
Gail Bayern vor Spielvereinigung Fürth
mit 8:4 Punkten

Fubb el in Zahlen
Länderſpiele: Berlin: Deutſchland Norwegen g.

(2:0). Prag Tſchechoſlowakei Oeſterreich 2:1
Gau Pommernt Pfeil Lauenburg PreußenBoruſſia Stettin 0:2. Polizei Stettin Viktoria Stolp

1:1. Germania Stolp Mackenſen Neuſtettin 5:0. Graf
Schwerin Greifswald Stettiner SC 6:1.

Gau Brandenburg: Frieſen Cottbus Bertha S
4:.0. Brandenburger SC Berliner SV 92 2:0.

Gau Schleſien Beuthen 09 Breslau 02 4.1. Reichs
bahn Gleiwitz Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz 13Preußen Hindenburg Vorwärts Breslau 2:.0. S
Klettendorf Hertha Breslau 1:3. Breslau 06 gegen
Spörtfreunde Klausberg 1:1

Gau Sachſen Dresdner SC GutsMuts Dresden
5:2.ſf BC Hartha Tura Leipzig 3:0. SpVg. Leipzi
gegen SCPlanitz 2:0, VfB Leipzig Poligei Chemnitz 2:5

Gau Nordmark: Victorig Hamburg Hamburger Sy
2:3. FC St. Pauli Hamburg Komet Hamburg O
Poligei Hamburg FC. 93 Altona 5:2. Wilbhelmsburg 99
gegen Eimsbüttel Hamburg 3:4. Polizei Lübeck gegen
Holſtein Kiel 2:1.

Gau Niederſachſen: Arminig Hannover Hannover
96 1.2. Werder Bremen Hannover Linden 07 3:0.
Germania Wolfenbüttel Algermiſſen 131. VfL Osng-
brück Eintracht Braunſchweig 0:4
ASV Blumenthal 1:2.

Gau Weſtfalen: FC04 Schalke SV Höntrop 50
Boruſſia Dortmund Germania Bochum 7:1. Arminſa
Marten SpVg. Herten 2:0. SV Rotthaufen gegen
SpVg. Roehlinghauſene 1:2. Weſtfalig Herne SusS 09
Hüſten 4:0.

Gau Niederrhein: Hamborn 07 VfL Benrath zit
BVAlteneſſen Fortung Düſſeldorf 1:4. Duisburg 99
gegen Union Hamborn 1:0. Turu Düſſeldorf gegen
SchwarzWeiß Eſſen 073.

Gait Mittelrhein: Köln Sülg 07 SV Beuel 12

VfB Peine gegen

Vfo Köln 99 VfR Köln 5:.1. Bonner FV Turg
Bonn 2:1.

Gau Nordheſſen: Sport Kaſſel Spielverein Kaſſel
0:0. 1. FE 93 Hanau VfB Großauheim 1:1. Heſſen
Bad Hersfeld Kewa Wachenbuchen 2:1. VfB Fried
berg Boruſſia Fulda 1:4.

Gau Südweſt: FSV Frankfurt FK Pirmaſens 1:0
SV den Eintracht Frankfurt 0:1. Wormatia
Worms Opel Rüſſelsbeim 4:0. 1. FC Kaiſerslautern

Ogegen Kickers Offenbach 3:3.
Gau Bade Germania Brötzingen SpVg. Sand

hofen 1:1. SV Waldhof VfB Mühlburg 2:0. V
Freiburger FTMannheim Phönix Karlsruhe 0:1.

gegen VfL Neckarau 2:1.
Gau Württemberg Stuttgarter Kickers

Schwenningen 7:2. VfB Stuttgart Union Böckingen
5:1. 1. SSV Ulm Ulmer FV 94 3:1.

Gau Bayern: 1860 München SpVg. Fürth 114
1. FC Nürnberg BC Augsburg 0:0.

Bolke vor Ohrdlorf
Nationales Schwimmfeſt in München

Mit dem Start der Bremer Meiſtet
ſchwimmer erhielt das vom Männerſchwimm
verein München aufgezogene reichsoffene
Schwimmen nach längerer Zeit wieder eine
Bedeutung über die ſüddeutſchen Gaue hinaus.

Ueber 100 und 200 Meter Kraul war
jeweils der Deutſche Meiſter Hellmut Fiſcher
vor ſeinen Klubkameraden Heibel am Ziel
Der neue deutſche Rekordmann Ohrdorf
(Hellas Magdeburg) mußte ſich über 100 und
200 Meter Bruſt gleich zweimal dem vor
jährigen Meiſter Joachim Balke (Dortmund)
beugen. Ergebniſſe; 100 Meter Kraulf
1. Fiſcher (Bremen) 59,8 Sekunden, 200 Meter
Kraul: 1. Fiſcher 2:19,5. Minuten. 400 Meter
Krgul:- 1, Fresſe (Bremen) 5;07.6. Minuten
1700 Meter Brüſt: I. Balke (RAD.) 1:1t18
Minuten. 2. Ohrdorf (Magdeburg) 1:12.2, 200
R Bruſt: Balke 2:42,7, 2. Ohrdorf

Um den Hockey-Eichenschilc
Der Wettbewerb der deutſchen Hockeyfrauen

um den Eichenſchil d wurde am Sonntag
mit zwei Spielen der Vorrunde eröffnet. Jn
Duisburg ſiegte die ſpielſtarke Gaueinheit von

Niederſachſen über
des Niederrheins mit 4:0 (2:0).

Die Berliner Stadtelf vertrat den Gau
Brandenburg in Stettin gegen Pom
mern, deſſen Spielerinnen recht ſchönen
Widerſtand leiſteten. Brandenbürg gewann
mit 3:0 (1:0).

Frankreich siegt im Bashketboll!

Das internationale Basketballtur
nier in Paris wurde am Sonntag in der
Coubertinhalle der Univerſität mit dem Siege
Frankreichs beendet. Die Franzoſen ge
wannen gegen Lettland nur knapp 25:
(913), das fünf Minuten vor Schluß noch
22:19 in Front lag. Jm Kampf um den
dritten Platz mußte ſich Deutſchland mit
27240 (18:20) eine Niederlage durch die
Schweiz gefallen laſſen.

lycliq Wahl Europameijsterin
Rund 6000 Zuſchauer füllten bei denEuropameiſterſchaften im Rollſchuh Kunſtlauf

die Stuttgarter Stadthalle bis auf den
letzten Platz Jm Mittelpunkt des Abend-
ſtanden die Meiſterſchaften der Frauen.Nürnbergerin Lydia Wahl konnte ihren Vor
ſprung auch in der Kür halten und mit ins
geſamt 387,1 Punkten den Titel einer Europa
meiſterin gewinnen vor Jenny Mosler un
Ulla Krumm.

Jm RollhockeyLänderkamf
Deutſchland Frankreich zeigte ſich die deu
Mannſchaft in allen Dritteln überlegen un
ſiegte verdient mit 7:1 (2.0, 2:1, 3:0).

lnigo ſsoſani siegt
Mit einem Doppelerfolg ſchloß der et

Auslandsſtart deutſcher Rennpferde. Di
beiden Erlenhofer Stuten Jniga Jan
und Galleria Brera waren trög
kleinen Transportunfalles infolge rückſich
loſen Rangierens in Wien ihren vier Geg ber
im Auſtria-Preis klar überlegen und ni
legten die boiden erſten Plätze. Jniga John
gewann als heiße Favoritin leicht gegen et
Stallgefährtin, hinter der klar zurück die Ant
jährige Siegerin Aruſha die übrigen
in Schach hielt.

die Vertreterinnen



Schießt Dessau nur ccheim Tore?
Mit

pl.
geblieben.
halliſchen 96

eweſen ſind,

Abſchneiden de

Hie Ueberraſchung in Deſſau iſt aus
Wenn auch ſelbſt im Lager der

ger die Hoffnungen auf einen Sieg
cherlich nicht allzu hoch geſchraubt

ſo hielt man doch ein beſſeres
r Hallenſer, wie es der vorletzte

ntag in den Fußballmeiſterſchaftsin es nicht für ausgeſchloſſen. Es
leider anders kommen. Mit 4:1 ge

v zte der Gauliganeuling die Heim-
en muf rantreten. Der Deſſauer Sturm bewies

realſo einmal wieder erneut ſeine ungewöhnliche
Schußkraft und hieran möchten wir doch einige

Worte knüpfen.

ir erlebten erſt vor vierzehn Tagen auf
Mitteldeutſchen Kampfbahn in Erfur:

n reſtkloſe Verſagen der Deſſauer
Mürmer, die durch ihre Anfähigkeit im
Schuß wie überhaupt in der ganzen Spielweiſe
ginn Hauptteil verantwortlich zeichneten für
d r enenerWWo leben danläre die

Schleſien. bliebe malsMihee waltigen Stürmer? Sie ſollen, wie
ht nur in vertrautem Kreiſe erzählt wurde,
ſondern wie auch ſchwarz auf weiß zu leſen
war, ſich „geſchont“ haben für die kommenden
Aufgaben in den Meiſterſchaftskämpfen. Wir
ſelbſt können den Beweis dieſer Theorie nicht
erbringen. Das müſſen wir den Deſſauern
ſchon ſelbſt überlaſſen. Und ſie haben es nach
unſerer Meinung mehr als eindeutig getan.
Ein Angriff, der in ſechs Spielen achtund-
zwanzi Tore ſchießen kann, dieſer Stürmer-reihe les fehlte in Erfurt nur einer von
ihnen) müßte es auch möglich ſein, in einem
Spiel der Gaumannſchaft Erfolge zu erzielen
Da ſie dieſen Beweis uns ſchuldig geblieben
ſind ſo können wir daraus nur die Folgerung
ziehen (da wir nicht glauben wollen, daß die
oben angeführten Stimmen recht haben) daß
die Deſſauer Stürmer nur in ihrer Mann
ſchaft erfolgreich ſein können. Aus dieſem
Frunde dürfte vermutlich die Gaumannſchaft
künftig ohne die Deſſauer Stürmer auf dem
Plan erſcheinen.

Hoch zurück zu den Punktkämpfen des geſtrigen
Ages, die folgende Ergebniſſe brachten:

C Lauſcha 99 Merſeburg 4:1
Deſſau 05 Halle 96 4:1
SC Erfurt 1. SV Jena 0:0
Die halliſchen 96er konnten zwar im Augen

blick noch ihren zweiten Tabellenplatz be
haupten, doch iſt ihr Verluſtpunktkonto bereits
ſo ſtark belaſtet, daß ſchon der nächſte Sonntag
für ſie eine Umgruppierung in der Tabelle
ergeben kann.

Die Merſeburger 99er kämpfen in
dieſer Spielzeit ſehr unglücklich. Sie mußten
bereits wertvolle Punkte durch äußerſt knappe
Niederlagen abgeben in Spielen, in denen
ſie ebenfalls den Sieger hätten ſtellen können.
Geſtern allerdings mußten ſie mit vier Verluſt
treffern im Reiſekoffer die Heimreiſe aus den
Thüringer Bergen antreten. Dadurch iſt die
Lage der Merſeburger am Tabellenende recht
bedrohlich geworden.

Zwei verschiedene Holbzeiten

FC Lauſcha 99 Merſeburg 4:1 (1:1)
Nun mußte auch der Sportverein 99 Merſe

urg die außerordentlich gefährliche Kampf
kraft des 1. FC Lauſcha auf eigenem Gelände
anerkennen. Mit 4:1 blieben die Glasbläſer
klar Sieger. Die Lauſchaer hatten zwar drei
Erſatzſpieker einſtellen müſſen, doch zeigten ſie
eine ſehr ſchöne und geſchloſſene Kampfleiſtung.
uch im erſten Spielabſchnitt, als die Glas
äſer gegen den ſtarken Wind anzukämpfen
akten, waren ihre Leiſtungen zufriedenſtellend.

Sie ließen nur ein Tor zu, daß aber vor allem
zuf eine verunglückte Abwehr eines Lauſchaer
pielers zurückzuführen iſt. Schon zweiMinuten ſpäter hatte der Erſatzmittelſtürmer

Shint den Ausgleich hergeſtellt. Hatte der
ehe rer im erſten Spielabſchnitt eine
Wonptet e erlegenheit für ſich gehabt, ſo be
ath en die Glasbläſer nach dem Wechſel
u u Schnelligkeit und Rieſeneifer die
dte wurde zwei kurz hintereinander folgende

ſehrocher e Die Kampfkraft der Merſebürger
chen. Fünf Minuten vor Schluß ſtellte

S hner durch einen Elfmeter das

Die erste Niederlage

Deſſau 05 Vio Halle 96 421 (229)

dhale in dieſem Punkttreffen überlegen
diesſühri Und den halliſchen 96ern die erſte

W rige Niederlage beibrachte.
der ehe C ez, die in der Aufſtellung
als kinken Kunntage alſo mit Schmeißer
befanden ſt ußenläufer den Kampf beſtritten,
ondern a nicht nur in rein techniſcher,
veſerer Vergen körperlicher Hinſicht in weitrfaſſung als die halliſchen Gäſte und

mit Spannung erwartete
u ihren Gunſten.

len ſchiHalbzeit m er erſchienen in der erſtenim ten der Mannſchaftsbeſetzung, die ſich

klaſſe geh Spieljahr in der Bezirks
tmte alſg währt hatte. Gabbert

ündecke in der Angriffsmitte undVald ſtellte ſich egh den linken Läuferpoſten.
ch jedoch heraus, daß Gabbert

diesmal nicht der Mann war, um den 9ber
Angriff zu Erfolgen zu führen, ſo daß man im
halliſchen Lager ſich bei Beginn der zweiten
Spielhälfte zu einer Umſtellung entſchloß.

Gabbert ſpielte jetzt Verteidiger, Enke
rechter Läufer und der Janenſturm mit
Kammerl, Hoffmann und Große.
Aber auch dieſe Maßnahme vermochte die
Leiſtung der halliſchen Elf nicht zu erhöhen,
nach wie vor erwies ſich vielmehr die auf allen
Poſten gleichmäßig gut befetzte Elf des Gau
meiſters als die beſſere Partei.

Den Gäſten gelang zwar bereits in der
dritten Spielminüte durch JIlſki, der mit
Bombenſchuß eine Vorlage von Große ver
wandelte, der Führungstreffer und die Mann
ſchaft hatte auch in der Folge noch manche gute
Gelegenheit (ein Kopfball von Werk
meiſter verfehlte nur knapp ſein Ziel), aber
bald kamen die Deſſauer ſtärker zu Worte. Jn
der 30. Minute nutzte Schmeißer einen
Fehlſchlag von Lingesleben zum Aus-
gleichstreffer aus, und zehn Minuten ſpäter
brachte Schneider ſeine Mannſchaft in
Führung.

A. erhielt Haſſe 96 die erste Njeclerſage vnd verlor 99 Merseburg in lauscho

Vermochte vor der Pauſe der halliſche An
griff durch den Ausfall von Gabbert nicht
zu überzeugen, ſo kam in der zweiten Halbzeit
hauptſächlich durch Kammerl mehr Syſtem
ins Spiel. Da aber Enke ſich auf ſeinem un
gewohnten Poſten nicht zurecht fand und auch
die übrigen Abwehrſpieler nicht alle Hoff
nungen erfüllten, mußte Geißler im Tor
zunächſt ſeine ganze Kunſt aufbieten, um
weitere Verluſttreffer zu vermeiden. Gegen
einen Prachtſchuß von Paul war er jedoch
ebenſo machtlos wie kurz vor Schlußpfiff gegen
das von Schneider erzielte vierte Tor, das
Müller durch Verſchulden eines Strafſtoßes
„vorbereitete“.

Gauliga-Punkttabelle vom 24. Oktober
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 6 5 1 28:9 10:2Halle 96 6 1 4 1 9:10 6:61. SVP Jena 4 2 1 1 5:4 5:3Sportfreunde Halle 4 2 1 1 8:10 5:3
FC Lauſcha 5 2 1 2 11:10 5:5Krick.Vikt. Magdeb. 5 2 1 2 6:9 5:5Thüringen Weida 5 1 2 2 7:8 4:6SC Erfurt 5 1 2 2 5:9 4:6Spielverein, Erfurt 4 1 1 2 5:11 3:599 Merſeburg 6 1 1 4 9:1863:9

Adf der Ia nach Borussid
Glatte Siege von Spyg.

Jn der Bezirksklaſſe war der Spitzen
reiter Boruſſig Halle ſpielfrei. Das Haupt-
augenmerk richtete ſich daher auf den der-
zeitigen Tabellenzweiten, Sportvereinigung
Zeitz, der ſich weiter den Anſchluß an den
Tabellenführer ſicherte, wie die geſtrigen
Ergebniſſe beſagen:

SVg. Zeitz FC Ammendorf 6:1
VfL Bitterfeld Sportfr. Naundorf 3:1
VfB Zſcherndorf Schw.-G. Weißenfels 1:3

Wie im vorigen Spieljahr ſcheint auch
diesmal die Sportvereinigung Zeitz
im Kampf um die Spitze ein ernſtes Wort
mitzuſprechen. Auch die Bitterfelder Mann-
ſchaft des VfL brachte ſich durch ihren Erfolg
über ihren geſtrigen Gegner in empfehlende
Erinnerung. Beim Studium der Tabelle ſei
ſchon hier darauf hingewieſen, daß es auch in
der unteren Tabellenhälfte ſehr intereſſant zu
werden verſpricht. Hier liegen zur Zeit fünf
Mannſchaften mit je vier Gewinnpunkten auf
gleicher Höhe und der kühne Sprung, den
Schwarz-Gelb Weißenfels als bisheriger
Tabellenletzter durch den geſtrigen Sieg gemacht
hat. dürfte ſchon ſetzt einen hartnäckigen Kampf
der beteiligten Mannſchaften um die Plätze
andeuten. Durch ſeine Niederlage in Zeitz iſt
auch der FC Ammendorf in Bedrängnis
geraten und durch den Ausgang des Zſchern
dorfer Spieles iſt das Schlußlicht der Tabelle
zunächſt bei Wacker Halle angekommen. Hierbei
iſt freilich zu berückſichtigen daß die Elf der
ehemaligen halliſchen Gauligiſten mit ihren
Spielen am meiſten im Rückſtand geblieben iſt
und ſie ſchon infolge des bisherigen Geſamt-
torverhältniſſes zweifelsohne einen beſſeren
Tabellenplatz verdient.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe vom 24. Oktober
piele gew. unent. verl. Tore Punktepie

7 6 1 18:6 13:18 5 2 1 26:8 12:48 4 8 1 14:9 1157 4 2 1 13:7 10:46 2 3 1 13:14 7:56 2 2 2 9:9 6:66 1 2 3 8:10 4:86 1 2 3 4:9 4:87 1 2 4 5:15 4:108 1 2 5 13:21 4:128 1 2 5 1028 4125 1 1 3 5:7 8:7
So schlecht war Ammendorf nicht

SpVg. Zeitz FC Ammendorf 6:1 (2:1)

Obwohl die Zeitzer auf ihren Mittel
läufer verzichten mußten, gelang ihnen in dem
obigen Punktſpiel ein klarer Sieg. Zugegeben
muß allerdings werden, daß die Ammendorfer
keineswegs ſo ſchlecht waren, wie es die hohe
Niederlage vermuten läßt. Die Elf leiſtete
denn auch ihrem Gaſtgeber zunächſt heftigen
Widerſtand und ſetzte dem durch einen Kopf
ball erzielten Führüngstreffer der Zeitzer bald
den Gleichſtand entgegen. Nur durch Verwand
lung eines Handelfmeters ſicherten ſich die
Plaßzbeſitzer bis zur Pauſe einen knappen Vor
ſprung.

Nach dem Wechſel zeigte die Zeitzer Mann
ſchaft erneut, daß ſie in der Lage iſt, in dem
diesjährigen Meiſterſchaftsrennen ein entſchei
dendes Wort mitzuſrechen. Wiederum ſpielte
ſich der Angriff in eine prächtige Form hinein
und wenn auch die Schlußdeckung der Ammen
dorfer ſich als beſter Mannſchaftsteil erwies,
war gegen die Schußſicherheit der Zeitzer Stür
mer, die noch viermal erfolgreich waren, kein
Kraut gewachſen.

Große zweite Holbzeit des Vfl
VfL Bitterfeld Sportfr. Naundorf 3:1 (1:1)

Man kann ſich vorſtellen, welche Freude bei
den VfL-Anhängern herrſchte. Endlich hat ſich
das Blättchen wieder einmal gewendet! Aber
auch die Freunde eines ſchönen und flotten
Kampfſpieles konnten voll und an befriedigt
ſein. Aus dem Reſultat allein darf nun nicht
geſchloſſen werden, daß die Naundorfer ihres
Rufes unwürdig geweſen wären. Die erſte

Zeitz und V Bitterfeld
halbe Stunde ſah nämlich die Gäſtemannſchaft
überwiegend im Angriff, ſo daß man in dieſer
Zeit noch nicht hätte vorausſagen können, wer
nun das beſſere Ende für ſich behalten würde.
Dann erwies ſich doch die Bitterfelder Mann
ſchaft als die ſtärkere, die körperlich und
ſpieleriſch überlegen und vor allen Dingen im
Angtiff gefährlicher war.

Die Gäſte gingen ſchon in der fünften
Minute durch ein Ueberraſchungstor in
Führung. Der Gaſtgeber hatte ſchwer zu
arbeiten, um den Verluſt wieder aufzuholen,
was ihm auch erſt in der 25. Minute durch
Klebeck gelang. Jn der letzten Viertel-
ſtunde war der Kampf meiſt gleichverteilt, wo
bei es vor beiden Toren mitunter recht auf
regende Momente gab. Hier erwieſen ſich aber
die Hintermannſchaften als weit ſtärker, als
die beiderſeitigen Stürmerreihen. Jn der
zweiten Halbzeit ergab der Kampf dann ein
ganz anderes Bild. Hier kam der Gaſtgeber
erſt richtig ins Spiel, wogegen die Gäſtemann-
ſchaft immer mehr abbaute und vor allem im
Tempo ſtark nachließ. Jn der 16. Minute war
es Lampe, der ſeinem Verein einen 2l-
Vorſprung verſchaffte. Schon zehn Minuten
ſpäter fiel der dritte Treffer und zwar durch
Klebeck. Ein weiterer Schuß von Lampe
traf nur den Pfoſten und verhinderte ein
ſicheres Tor Bis zum Schlußpfiff gab es auf
beiden Seiten noch ein paar Eckbälle, die aber
keine Aenderung der Ergebniſſe ergaben.
Schiedsrichter Hanke, Delitzſch, pfiff ein
wandfrei.

Die Schnelligkeit enfschiec!
VfB Zſcherndorf--Schw.-G. Weißenfels 1:3 (1:1)

Spieleriſch geſehen ſtand der Kampf nicht
auf beſonderer Höhe. Bei wechſelndem Kom
mando war der Ausgang bis Mitte der zwei
ten Halbzeit vollkommen offen. Erſt gegen
Ende wurde das Treffen durch die größere
Durchſchlagskraft der Weißenfelſer Gäſte ent
ſchieden. Die Gäſte hatten eine vollkommen
ausgeglichene Mannſchaft zur Stelle. deren
Stärke Schnelligkeit und gutes Zuſammen
arbeiten war. Gut war der Torwächter und
ſeine beiden Verteidiger. Der Mittelläufer
überragte ſeine beiden Nebenleute. Jm Sturm
waren die beiden Außenleute durch ihre große
Schnelligkeit immer gefährlich. Bei den Zſchern
dorfern machte ſich das Fehlen von Starke ſehr
bemerkbar. Dieſer ſchnelle Stürmer fehlte
geſtern an allen Ecken und Enden. Die Gäſte
gingen durch Elfmeter bald in Führung.
Ebenfalls durch Elfmeter kam der Gaſtgeber
bald darauf zum Ausgleich. Bis zur Pauſe
änderte ſich nichts mehr am Reſultat, obwohl
die Platzbeſitzer mehrere Torchancen hatten, die
aber von der Vorderreihe verpatzt wurden.
Der VfB bekam einen zweiten Elfmeter zu
geſprochen, der jedoch verſchoſſen wurde. Jn
der letzten Viertelſtunde gelang es dann den
Gäſten, durch zwei Tore Sieg und Punkte
ſicherzuſtellen.

ferencvaros Pokalsieger
Mit rund 20 000 Zuſchauern war das Partei

ſtadion in Rom zur Hälfte gefüllt, als Lazio
und Ferencvaros zum zweiten Schlußrunden
ſpiel des Mitropapokalwettbe-
werbes antraten. Die Budapeſter hatten
den erſten Kampf 4:2 gewonnen und errangen
auch im Rückſpiel einen allerdings glücklichen
5:4(3:4-)Sieg.

Die Entſcheidung fiel in dieſem harten
Kampfe als Piola bei einer 4:8- Führung
ſeiner Elf einen Handelfmeter dem ungariſchen
Torwart in die Hände ſchoß. Jmmerhin er
zielte Jtaliens berühmter Mittelſtürmer drei
Tore, nachdem Coſta den Führungstreffer er
zwungen hatte. Für Budapeſt, das durch dieſen
neuen Erfolg Gewinner des Mitropapokals
wurde, waren Dr Saroſi und Boldi je
zweimal erfolgreich. Das fünfte Tor war ein
italieniſches Selbſttor.

Foußbol] am 31. Oktober
Gauliga:

VfL Halle 96 I. SV Jena
99 Merſeburg SC Erfurt
KricketVikt. Magdeburg Sportfr. Halle
FC Lauſcha Thüringen Weida

Bezirksklaſſe:
SV 98 Halle Preußen Merſeburg
VfB Zſcherndorf Wacker Halle
VfL Merſeburg Boruſſia Halle
FC Ammendorf Sportfr. Naundorf
SV Holzweißig Schw.G. Weißenfels

Ischechef Oesterreich 2:7
Jm Kampf um den Fußball- Europa

pokal ſtanden ſich bei ſchönſtem Wetter die
Fußballmannſchaften der Tſchechoſlowa
kei und Oeſterreichs vor 35 000 Zu
ſchauern auf dem Spartaplatz in Prag gegen
über. Wieder erprobte man in Prag im Hin
blick auf die ſchweren Kämpfe in London und
Glasgow einige Nachwuchsſpieler, die durch
aus einſchlugen. Oeſterreich, das bis eine
Viertelſtunde vor Schluß durch ein Tor des
Erſatzlinksaußen Neuner führte, vergab in der
76. Minute den Sieg. Rechtsaußen Riha er
zielte zunächſt das 1.1 und vom Anſtoß an
gelang durch den Halbrechten Kloc das
Siegtor.

Bei dem Jnternationalen Fußballverband
(Fifa) in Zürich iſt nachträglich noch die
Meldung von Argentinien an der dritten
Fußbollweltmeiſterſchaft einge
laufen Die Meldung hat die geſamte Lage
ſo verändert. daß der Vollzugsausſchuß der
Fifa mit der Weltmeiſterſchaftskommiſſion ſich
genötigt ſieht, in einer für den 6. November
nach Paris einberufenen Tagung zuſammen-
zutreten, um eine klare Entſcheidung zu fällen.

15:7. Hindenburg O
Gau Pommern:

n Anklam gegen
Köslin MT

re

Brandenburg:
Berliner SC

DBV o Tg. 7:4. Berliner SV 92 Preußen Berlin
r

hleſien: Reichsbahn Breslau BNN Breslau
z Ohlewieſen NSTV Breslau 4:1. ATV

Ster Görlitz 9:.12. MSV Glogau gegen
PoſtSV Oppeln 3:6.

Gau Nordmark: TV
10:3. Neumünſter 59 M
gegen Flensburg 10:2.

Gau Niederſachfen: MSV 73 Hannover Poſt
er 12:8. Germania Liſt MSVP Gneiſenau

MSV Lüneburg r 78 10:4.

interbeck Eimsbüttel
Roſtock 11:9. Kiel 88

Spvortring
Gevelsberg 3:9. MSV Münſter Eintracht Dortmund

e Arminia Bielefeld 12:4. TV SpengeSomborn 12:9.

Tura Wuppertal Raſenſport
Müilheim 9:3. BV 98 Solingen Blau-Gelb Wupper
tal 7:1.

Ganu Mittelrhein: Vfv Aachen TV Burtſcheid 84.
Mülheimer Sp. T Kalk 18:8 V BVocklemündgegen Alemannig Aachen M lenz TV
Gummersbach 12:.7. TV Siegburg-Mülldorf TV
Obermendig 8:5.

n. HeſſenPk.
Kirchbaung 15:4.
Jahn Genſungen

pielverein Kaſſel gegen

DRL Haßloch
im 7:18. TSG

z Herrns-

gegen
Zuffen

Tſchf
SltßenTSV Sttßhauſen 5:8.

Gau Bahern: SpVg. Fürth TV 60 Fürth 6:8.
Bamberger Reiter jzei Nürnberg 5:9. 1. F. Nürn
berg Poſt München 4.7. 1860 München T Lands
hut 4:8. TV Milbertshofen 1. FC Bamberg 776.

Merkens unck Mefze siegfen
Die Deutſchlandhalle in Berlin war

bei ihrem zweiten Berufsfahrerrenntag nahezu
ausverkauft

Jm Großen Preis der Deutſchlandhalle in
drei Läufen ſiegte Metze gegen den Berliner
Stach, der im zweiten Lauf, klar in Front
liegend, infolge Reifenſchadens geſtürzt war
und dadurch wertvollen Boden verlor. Jm
Fliegerkampf war Toni Merkens der beſte
Mann. Er wurde Geſamtſieger vor Pola,
Marklewitz und den für Georget eingeſprungenen Dänen Meyer-Anders.

Auslänclersfeg in Dorfmound
Die Eröffnungsradrennen in der Weſtfalen

halle Dort mund hatten über 6000 Zuſchauer
angelockt. Einen überaus jagdenreichen Ver
lauf nahm das 100-Kilometer-Mann-
ſchaftsrennen, das den Holländern
Slaats-Pellengers nach ihrem kürz-
lichen Pariſer Erfolg Gelegenheit zu einem
neuen Siege gab. Bis zur letzten Wertung
lagen die beiden Ausländer noch mit den bis
dahin führenden Zims-Küſter punktgleich.
Die Holländer gewannen dann beide
Wertungsſpurts und damit das Rennen mit
22 Punkten (2:04:17 Std.) vor ZimsKüſter
mit 12 Punkten

Jm Eishockeykampf ſtanden ſich in
Berlin die Zehlendorfer Weſpen und der
LTC Prag gegenüber. Die Gäſte müßten zwar
auf Malicek verzichten. doch war eine
Schwächung der Mannſchaft keineswegs feſt
zuſtellen. Der Endſtand lautete: 4:1 (2:0, 2:0,
0:4) für Prag.



Heolt Sfortverbot!
Pl. Es iſt kein Geheimnis, d im Berufs

port die ſtärkſte Betonung auf dem Wort
eruf liegt, während der Sport ganz ab

geſehen der Sportgedanke leider ſehr häufig
nicht zu ſeinem Recht kommt. Wir wollen heute
nicht über das Für und Wider eines Berufs
ſportes uns in längeren Ausführungen aus
laſſen, ſondern wir möchten einmal wieder
einen Fall herausgreifen, der ſchlaglichtartig
den ſportlichen Wert des Berufsſportes be
leuchtet. Wir halten uns dazu für verpflichtet,
weil wir auf dem Standpunkt ſtehen. daß auch
ein Berufsſportler, der zu internationalen
Ehren gekommen iſt. dieſer Ehre durch ſeine
beſondere Leiſtung Rechnung tragen muß.

Wenn heute der Weltmeiſter einer Berufs
ſportart, ganz gleich, welche er betreibt, i
den Wettſtreit geht, ſo ſtartet er nicht allein
als Einzelgänger, ſondern er ſtartet zugleich
für ſein Vaterland. Und da will uns doch
ſcheinen. daß im Radſport Wege beſchritten
Werden, die einer Korrektur bedürfen.

Es kann nicht angehen, daß ein Weltmeiſter
wie Lohmann, der bereits in der Deutſch
landhalle am Sonnabendabend eine unter
geordnete Rolle geſpielt hat. nur fünfzehn
Stunden ſpäter in Paris ſein „Können“
unter Beweis ſtellt, um auch hier mit derſelben
„Leiſtung“ aufzuwarten. Wir erwarten, da
anſcheinend Lohmann nicht ſelbſt ſich den
Folgen dieſer Startverpflichtung bewußt iſt,
daß von berufener Seite gegen ein ſolches
Startunweſen energiſch vorgegangen wird. So
kann es nicht weitergehen. Halt Start-
verbot!

leund-Ringer ſiegreich
Ramſin verlor Ringkampf 14:5
Jm Kampf um die Gaumeiſterſchaft im

Mannſchaftsringen ſiegte der Kraftſportverein
Leuna gegen Kroton (Ramſin) überlegen
mit 14:5 Punkten. Die Ramſiner verloren im
Bantam- und Federgewicht durch Uebergewicht
von Richter und Viehweg II beide Be
gegnungen kampflos. Jm Weltergewicht ſiegte
Viehweg I (Ramſin) über Leunas Erſatz
mann Jansken. Jm Leichtgewichtstreffen
gewann Kamphauſen (Leuna) durch Schul
terſieg über Aſchen bach (Ramſin), während
im Mittelgewicht Grothe l (Ramſin) Punkt-
ſieger über Paul Kobling wurde. Nach
Punkten gewann im Halbſchwergewicht Alfred
Kobling über Anton (Ramſin) und im
Schwergewicht ſiegte Falk (Leuna) entſchei
dend über den Ramſiner Ohne.

GermaniaFelſenfeſt ſiegt in Sangerhauſen

Germania-Felſenfeſt trat am Sonntag im
Rahmen der Kämpfe um die Mannſchaft s-
Meiſterſchaft im Ringen in Sanger-
hauſen gegen den ASV an. Für Sangerhauſen
war dieſer Kampf ſehr wichtig, ſollte er doch
die erſten Punkte einbringen, da man nach den
Niederlagen der Hallenſer in den letzten
Kämpfen mit einem Sieg rechnete. Die Hoff
nungen der Sangerhäuſer gingen aber nicht
in Erfüllung, denn Germania blieb mit 10:8
Punkten knapp ſiegreich.

Ergebniſſe Sangerhauſen zuerſt genannt):
Bantamgewicht: Meißner Schlichting, Sieger
nach 4:30 Minuten Schlichting; Federgewicht:
Schneider Hedel, Sieger nach 7:00 Hedel;
Leichtgewicht: Bindernagel Schiebel. Sieger
nach 2:45 Bindernagel; Weltergewicht: Herz-
berg Max Hauſik, Sieger nach Punkten
Hauſik; Mittelgewicht: Eckert Kopp, Sieger
nach 8:10 Eckert; Halbſchwergewicht: Walter
Spiegelberg Henze, Sieger nach Punkten
Spiegelberg; Schwergewicht: Graul Leh-
mann, Sieger nach Punkten Lehmann.

gtfzzDQ—m

Einen ausgezeichneten Erfolg hatte die
Halle Münſterland mit ihrem internatio-
nalen Boxkampfabend, der rund 3000 Zu
ſchauer angelockt hatte. Der Solinger Schwer
gewichtler Erwin Klein hatte in dem

ſchechen Benek keinen gleichwertigen Gegner
und ſiegte ſchon in der zweiten Runde
durch k. o.

Aus dem Kyffhäuserkreis
Auch der geſtrige Pflichtſpielſonntag brachte

überall hartnäckige Kämpfe um die heiß be
gehrten Punkte. Auch diesmal blieben Ueber
pung nicht aus, wobei beſonders die er

iederlage des BSC Sangerhauſen auf
fällt.

BSC Sangerhauſen Greußen 0:3 (0:1)
Obwohl man in dieſem Treffen den

SchwarzGelben einen knappen Sieg zugetraut
hatte, konnten die Gäſte einen einwandfreien
Erfolg buchen. Die erſte Halbzeit ſah ein
gleichverteiltes Spiel, wobei die Greußener in
der 15. Minute durch ihren ſchnellen Mittel
ſtürmer zum erſten Treffer kamen. Jn den
Anfangsminuten der zweiten Halbzeit ſetzten
die Sangerhäuſer zwar alles auf eine Karte,
aber die gut aufgelegte Hintermannſchaft der
Gäſte vermochte die Angriffe zunichte zu
machen. Dann befreiten ſich die Greußener
und kamen überraſchend durch ihren Rechts
außen zum zweiten Treffer. Als ſie Mitte
der zweiten Halbzeit ſogar noch einen dritten
Treffer anbringen konnten, war die Nieder
lage der Sangerhäuſer beſiegelt.

Preußen Wacker Nordhauſen 1:1 (0:1)
Vor rund 1000 Zuſchauern gelangte in

Nordhauſen das mit beſonderer Spannung er-
wartete Ortsderby zum Austrag, wobei
ſich beide Parteien die Punkte teilen mußten.
Zwar war. die Wacker-Elf in techniſcher Be
ziehung ihrem Gegner ein bedeutendes Stück
voraus, dieſer glich dies aber durch größeren
Kampfeseifer aus. Die Wackeraner lagen ſchon
in den erſten zehn Minuten durch einen über
raſchenden Schuß ihres Mittelſtürmers mit 1:0
in Front und verteidigten dieſen Vorſprung

bis zur Pauſe. Nach dem Wechſel wogte der
Kampf auf und ab und man glaubte ſchon an
einen knappen Sieg der Blau-Weißen. Drei
Minuten vor Schluß erhielt die Preußen-Elf
einen Handelfmeter zugeſprochen, der vom
Mittelſtürmner zum Ausgleichstreffer prompt
verwandelt wurde.

SC Benneckenſtein TV Salza 1:4 (1:1)
Auf eigenem Platze mußten die Bennecken

ſteiner abermals eine Niederlage einſtecken, da
die Gäſte ihrem Gegner in den techniſchen Be
langen überlegen waren. Die Benneckenſteiner
geſtalteten in der erſten Halbzeit das Spiel
noch einigermaßen offen. Jede Partei war bis
dahin einmal erfolgreich. Jm zweiten Spiel-
abſchnitt gaben die Salzaer aber ſtark den Ton
an und überwanden den gegneriſchen Torwart
noch dreimal.

VfB Bleicherode SV Bielen 3:2 (2:2)
Trotz ſtarker Ueberlegenheit mußte der VfB

froh ſein, gegen die Gäſte einen knappen Sieg
zu erringen, da das Spiel kurz vor Schluß noch
2:2 unentſchieden ſtand. Erſt in den Schluß-
minuten gelang dem Gaſtgeber durch einen
Weitſchuß des Halblinken der Siegestreffer.

SC Frankenhauſen-Sportfr. Kelbra 2:1 (1:1)
Auf eigenem Platze mußten die Franken-

häuſer heilfroh ſein, mit einem knappen Siege
die Punkte ſicherzuſtellen. Die Kelbraer waren
ein durchaus gleichwertiger Gegner und
konnten das Spielgeſchehen ſtets offen halten.
Erſt zehn Minuten vor Schluß fiel für die
Frankenhäuſer nach einer glänzenden Kombi-
nation ihres rechten Flügels der Siegestreffer.

ATC Halle verlor in Iend
VfB Jenod durch 2:0-Steg Tabellenfüöhr er

Der ATC Halle konnte ſein Punktſpiel
in Jena nicht zu einem Erfolge geſtalten. Der
Gaumeiſter, Vf B Jena, blieb nach tor-
loſer erſter Halbzeit mit 2:0 Toren ſiegreich
und behauptete damit die Tabellenſpitze vor
TV Wenigenjena und dem ATEC Halle.

Germania- Jahn Magdeburg
ſicherte ſich durch einen 1:0Sieg über HC
Deſſau einen guten Mittelplatz und verwies
die Deſſauer auf den letzten Platz, den ſie des
ſchlechteren Torverhältniſſes wegen mit dem
Merſeburger HC tauſchen mußten.

Das letzte Spiel der erſten Serie bringt
nun noch TV Wenigenjena und Ger-
mania-Jahn Magdeburg zuſammen.
Hier haben die Jenger noch einmal Gelegen
heit, den Gaumeiſter zu exreichen und mit ihm
die Herbſtmeiſterſchaft zu teilen.

Tabelle der Hockey-Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfB Jena 5 4 S 1 12:4 8:2T 4 3 a 10:6 6:25 3 2 7:5 6:44 2 3 3:3 4:4k 5 1 7 4 6:11 2:8HC Deſſau 5 1 4 5:14 2:8
VfB Jena ATC Halle 2:0

Die beiden Spitzenreiter der Mitteldeutſchen
HockeyGauliga trafen am Sonntag in der
Zeiß- Stadt zuſammen, wo ſich der VfB
durch einen 2:0Sieg die alleinige Tabellen-
führung ſicherte. Es war ein harter und er
bitterter Kampf, der trotz des ſchweren Bodens
ſehr ſchnell und ſpannend verlief. Die
Hallenſer waren zunächſt im FeldVorteil
und ſetzten mit ihren ungeſtümen Angriffen
dem Gaumeiſter erheblich zu.

Nach Wiederbeginn aber kam der VfB Jena
beſſer ins Spiel und trotz guter Abwehr der
Hallenſer kamen die Zeiß-Städter durch den

Angrift auf das norwegische Tor
Aufn. Weltbild, Zander (K.

Halblinken und Halbrechten zum 2:0-Sieg.
Zwei weitere Tore wurden wegen Stoppfehlers
und Abſeits nicht gegeben.

T5C Frauen Leipziger SC 2:4
Die Frauen des THC Halle hatten mit

der Verpflichtung des Leipziger SC einen recht
guten Griff getan, denn das Spiel konnte in
jeder Phaſe des Spielverlaufes werbend wir
ken. Wenn auch die Gäſte mit Erſatz antraten,
ſo zeigten ſie einen ſyſtemvollen Aufbau der
leider durch den glatten und unebenen Boden
nicht immer zum Ziele führte. Die THCer-
innen paßten ſich ihren Gäſten ſo gut wie mög
lich an und ließen ſich auch durch die vorgelegte
2:0- Führung nicht einſchüchtern. Durch die
Halblinke wurde kurz vor der Pauſe auf 2:1
verkürzt. Der LSC hatte aber dann wieder
einen klaren Feldvorteil. Bei einigen ſchwach
abgewehrten Bällen, der ſonſt recht ſicher ab
wehrenden jugendlichen Torhüterin, waren die
Verteidiger nicht ſchnell genug zur Weiter
beförderung des Balles zur Stelle und die
Gäſte erhöhten dabei mühelos auf 4:2.

Zu einem klaren 4:1-Sieg kamen die
Senioren des ATC Halle überATV 45 Leipzig. Man hat Halle ſchon
weit beſſer geſehen. Beim Stande von 4:0 kam
Leipzig durch Verwandlung einer Strafecke
zum Ehrentreffer.

Schweden ſiegte im Triſchtennis
Länderkampf gegen Deutſchland überlegen
mit 4:1 Punkten. Die Deutſchen Kutz-Stettin
und Lembke-Danzig konnten von den vier aus
getragenen Einzelſpielen und einem Doppel
nur durch Kutz eine Begegnüng gewinnen
gegen Meijer alle übrigen Treffen wurden
von den Schweden Johnſſon und Meijer ſieg-
reich beendet

Aufn.: Schirner, Zander g.

Siffling, der Held des Tages
Der Mittelstürmer der deutschen Nationale
Siffling Waldhof konnte alle We

Schüsse ins Netz auf sein Konto buchen

Waochker-Boxer

siegien in Ruclolstocit
Die Boxſtaffel des Halleſchen

Wacker weilte in Rudolſtadt, um gegen den
dortigen BC einen Freundſchaftskampf aus
zutragen. Die Rudolſtädter hatten ihre Mann
ſchaft in zwei Gewichtsklaſſen verſtärkt, mußten
aber dennoch eine 6:8- Niederlage hinnehmen,
Es gab durchweg ſehr ſchöne Kämpfe.

Ergebniſſe Jugend: Löbnitz (Halle) gegen
Lämmerzahl (Rudolſtadt), Sieger nach. Punkt
ten Lämmerzahl. Bantamgewicht: Sötſſ
(Halle) Purſchke (Rudolſtadt) unentſchieden
Federgewicht: Weichſelbaumer (Halke) gegen
Kröckel (Rudolſtadt), Sieger nach Punkten
Weichſelbaumer. Leichtgewicht: Rapſilbet
(Halle) Seifarth (Jena), Sieger waf

Und nun am Sonnahbend, 30. 0ktober 1931
Halles großes Boxereignis

SS Leibstandarte Adolf Hitler BergMarathon-Leipzig, Wacker- Halle im Kingl

Punkten Rapſilber. Weltergewicht: Weh
(Halle) Neſſel (Rudolſtadt), Sieger durh
ko. in der erſten Runde Weiß. Mittelgewicht
Keimek (Halle) Pengel (Rudolſtädter Mili
tär SV), unentſchieden. Halbſchwergewicht
Blume l (Halle) Herrſcher (Rudolſtadt,
Blume hat aufgegeben.

Wiecler SA.-Brigacle leipzig
Der mit 2000 Teilnehmern zu den größten

Prüfungen ſeiner Art zählende Julils
Streicher- Gepäckmarſch wurde am Sonntag in
Nürnberg zum dritten Male durchgeführt
Gleichzeitig feierte die überragende deutſhe
Meiſtermannſchaft der SA.-Brigade 9
Leipzig mit Prehn, Köhler und Kirſch ihren
dritten Sieg und gewann dadurch endgültig
den Wanderpreis.

Der Erfolg wurde den Sachſen nicht leitt
gemacht, denn die Männer des Nachrichten
ſturmes der Standarte 4 BerlinPankow lieferten ihrem Gegner auf de
ganzen 25 Kilometer langen Strecke einen
hervorragenden Kampf und lagen am Ziel in
dem von 10 000 Perſonen beſuchten Nürnberget
Stadion nur zwei Minuten zurück

erDie Mannschaftsführer Szepan (Deutschland) und Nils Eriksen beim Auslosen. ma
Mitte der englische Schiedsrichter Snape
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25, Oktober 1937 DIE GAUSTADT HALLE
ine außerordentlich eindtucksvoſſe Veronsfoftong:

dem großen Sohne der Skadk zu Ehren
Gedenkfeier im Stadttheater zum 200. Geburkskag Johann Friedrich Slruenſees

Das Gedenken eines Menſchen aus Anlaß
ver 200. Wiederkehr ſeines Geburtstages feſt
lich zu begehen, eines NMenſchen, der wie
Johann Friedrich Struenſee ſich vom ſchlichten

farrersſohn zu einer ſolch bedeutenden Per
ſönlichkeit entwickelte, der die geſamte Staats-
führung eines großen Königreiches in die
Hand gegeben wurde ſolch ein Gedenken iſt
wohl recht und billig. Ueber dieſes Recht, über
dieſe Pflicht hinaus iſt es für die Vaterſtadt
eines ſolchen großen Sohnes zugleich aber auch
eine ſtolze Genugtuung, in feierlicher Stunde
feſtſtellen zu dürfen, daß aus ihren Mauern

Johann Friedrich Struensee

haus einer in die Ferne zog, der das wert-
volle geiſtige Gut, das ihm die Vaterſtadt mit
gegeben, in eine große Tat umſetzte, daß er da
mit ein Werk ſchuf, daß ihn unſterblich machte.

Die Gedenkfeier am Sonntagvormittag ge
ſtaltete ſich zu einer außerordentlich eindrucks
vollen Veranſtaltung, von der gewiß jeder der
Teilnehmer den Eindruck mitnahm:: ein
großer Sohn unſerer Stadt wurde hier würdig
geehrt. Anter der Leitung von Generalmuſik
direktor Richard Kraus eröffnete das
Städtiſche Orcheſter die Feier mit einer
Suite im alten Stil von Edvard Grieg: „Au s
Holbergs Zeit“, eine Suite, die Grieg
ſelbſt ein „Perückenſtück“ nannte, trefflich ſo
bezeichnet, denn in dieſer Muſik verſchmelzen
ſich wunderbar fein die Welt des Rokoko und
die typiſch nordiſche Art der Melodik und
Harmonik. Daß die Suite unter der Stab-
führung von Kraus ſehr beſchwingt und zart
und mit einer ſehr feinen Muſikalität dar
geboten wurde, ſei hier beſonders hervor
gehoben.

Wer war denn dieſer Johann Friedrich
Struenſee? Auf dieſe Frage gab Oberbürger-
meiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann in
ſeiner großangelegten klaren Gedenkrede die

ntwort. Er gab zunächſt ſeiner Freude Aus
druck über die rege Beteiligung an der Feier
und begrüßte die Vertreter der Partei, an
ihrer Spitze Gauleiter Staatsrat Pg. Egge-

ing, die Vertreter der Gliederuüngen derPartei, der Wehrmacht, des Arbeitsdienſtes,
der Behörden und alle übrigen Gäſte. Und
nun zeichnete Dr. Dr. Weidemann ein Bild,
ein eindrucksvolles Bild jener großen Perſön-lichkeit, die vor 200 Jahren hier in Halle, im
geirrhauſe An der Moritzkirche 8, das Licht
e e erblickte. Johann Friedrich Struen
Mius er in der engen Welt des ſtrengen Pietis
ſlüht aufwüchs, ſprengte die Feſſeln und

chtete in die freiere Welt der Aufklärung.
Se ers ſeines Medizinſtudiums in unſerer

ters ein Studium nach dem Willen des
rs T beſchäftigte ſich der junge Struenſee

Stuben m Philoſophie und Staatswirtſchaft,
die ihm ſpäter ſehr zunutze ſein

Eiudime 123 bald nach Beendigung ſeines
g en eginnt ſeine ungewöhnliche,Jahren wird Laufbahn mit 21Khgſeg d er Stadtphyſikus in Altong, das
diehun och däniſch war. Er bekommt ſo Be

gen zum däniſchen Hofe, wird Leibarzt
ſein onigs und ſchwingt ſich nun auf Grund

er bedeutenden Fähigteiten influßreichen Statt Fähigkeiten zum einfluß-
t aatsmann empor, dem ſchließlich diee T zDu Führung Dänemarks in Händen liegt.

Er beginnt, mit den korrupten Zuſtänden des
Staates aufzuräumen: Vergeudung der Staats
mittel, hohe Beſteuerung des Volkes, Günſt-
lingswirtſchaft am Hofe des ſchwächlichen
Königs, Nepotismus des Adels kurz, ſein
Werk heißt: Reform. Mit großer Tatkraft
führt er ſein Miniſteramt, vielfach auch rück
ſichtslos vorgehend, aber letzten Endes fehlt
ihm doch die glückliche Hand, ſeine Erfolge ſind
immer nur von kurzer Dauer, und er über
ſieht, daß ihm als Reformator die Gefolgſchaft,
die man eben als ſolcher nicht entbehren kann,
fehlt. Der von ſeinen Maßnahmen ſtark be-
troffene däniſche Adel wird ſein Widerſacher,
das heimliche unglückſelige Liebesverhältnis
z der Königin trägt weiter dazu bei, daß
Struenſee nach einem ſolch ſchnellen, ſteilen
Aufſtieg ein ebenſo ſchnelles Ende findet: er
fällt einer Palaſtrevolution zum Opfer und
ſtirbt in der Hauptſtadt Dänemarks auf dem
Schafott.

Prof. Dr. Dr. Weidemann betonte ab-
ſchließend die Tragik im Leben dieſes großen
Staatsmannes, der wohl dem Gegenſatz nicht
gewachſen war, den ihm das Schickſal zuführte:
hier in Halle, im elterlichen Pfarrhaus die
enge Welt des Pietismus, dort in Dänemark
die grenzenloſe Weite, die große Welt des ver
lotterten Königshofes. Das perſönliche Schick-
ſal Struenſees, unglücklich und rührend zu
gleich ſo ſchloß der Oberbürgermeiſter ſeine
eindrucksvollen Ausführungen iſt längſt ver
klungen, es bleibt das Erinnern an einen
großen Staatsmann, an eine große Perſönlich-
keit, die aus unſerer Stadt hervorging. Ein

erhebender Gedanke, daß ſich der deutſche Geiſt
weit über die Landesgrenzen hinaus ſo ſtark
auswirken konnte, hoffen wir, daß auch in Zu
kunft aus unſerer Stadt Männer hervorgehen.
die an hervorragenden Stellen ſtehen und von
deutſchem Geiſt künden werden. Wir ſind ſtolz
auf Struenſee dieſen großen Sohn unſerer
Stadt!

Jm Anſchluß an die Gedenkrede las Eliſabeth
Günthel vom Stadttheater mit feinen
leiſen Ausdruck in ihrer warmen melodiſchen
Stimme einen Abſchnitt aus J. M. Wehners
„Struenſee“, der die letzten Tage, Stun-
den und Augenblicke im Leben des däniſchen
Staatsmannes behandelt; erſchrecklich darin
der Gegenſatz hier der in Genußſucht
daumelnde däniſche Hof, dort der zum Tode
verurteilte Struenſee.

Zum Abſchluß der Feierſtunde ſpielte das
Städtiſche Orcheſter, wieder unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Richard Kraus, der
ſelbſt den Cembalo-Part übernommen hatte,
ein Orcheſterkonzert von G. Fr. Händel,
„Waſſermuſik“, wirklich ein Meiſterwerk
unſeres Händel, das er einſt für ein Hoffeſt
auf der Themſe für König Georg J. von Eng-
land komponierte. Rhythmik und zierliche An
mut, elegante reizvolle Melodik zeichnen dieſe
Suite aus, die uns geſtern durch die vorzüg-
liche, exakte Wiedergabe unſeres Orcheſters ſehr
nahe gebracht wurde.

Exrwähnt ſei, daß geſtern am Geburtshaus
Struenſees, An der Moritzkirche 8, eine Ge
denktafel enthüllt wurde, die die Jnſchrift

Erziehung ist Scche des Sfactes und der Partei

Polksbildungswerk iſt 5chule der 9chaffenden
Gauleiker Staaksrat Eggeling eröffnete die Winkerarbeit der

Auf Anordnung des Reichsorganiſations
leiters Dr. Ley wurde der NSG. „Kraft
durch Freude ein Amt Deutſches Volks
bildungswerk angegliedert. Daraufhin wurde
ouch in unſerer Gauſtadt eine Volksbildungs-
ſtätte errichtet, die am 9. Mai feierlich eröffnet
wurde. Sie hat ſich in der Zwiſchenzeit zu
einer bedeutenden Einrichtung entwickelt und
kann mit Stolz in ihre Winterarbeit eintreten.
Dieſe wurde geſtern mit einer Feierſtunde im
ThaliaTheater eingeleitet, bei der Gauleiter
Staatsrat Eggeling und der Leiter des
Hauptſchulungsamts der NSDAP. Stellv. Gau
leiter Schmidt München die Gründe dar
legten: „Warum Schulung und Erziehung“
„Warum nach nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen“ und „Weshalb vom Staat in Zuſammen
arbeit mit der Partei?“

Das Thalia- Theater hatte eine feſtliche
Ausſchmückung erhalten mit den Fahnen der
Bewegung und dem Grün des herbſtlichen
Gartens. Von der Bühne grüßte das Sonnen
rad der NSG. „Kraft durch Freude“ und ineinem Lorbeerhain vor dem Rednerpult ſtand

die Büſte des Führers Es war eine Feierſtunde
eigner Art, die begann mit dem Vortrag der
Präludien von Franz Liſzt, geſpielt vom
Mitteldeutſchen Landesorcheſter unter Pg. G.
Hünekes Stabführung. Das Theater war
bis auf den letzten Platz beſetzt von ſchaffenden
Menſchen der Fauſt und der Stirn, darunter
viele in der Uniform der Werkſcharen. Sie alle
begrüßte der Gauamtsleiter Pg.Lamminger
aufs herzlichſte, beſonders die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, des Staates
und der Stadt, der Wehrmacht und des Arbeits
dienſtes.

Der Leiter des Hauptſchulungsamtes der
NSDAP., ſtellv. Gauleiter Sch m i d t-München
ſtellte in ſeinem Vortrag heraus, daß an eine
praktiſche Arbeit des Volksbildungswerkes
ohne Zuſammenarbeit mit dem Schulungsamt
der Partei nicht zu denken iſt. Nach der Macht-
übernahme war es die größte Aufgabe der
Partei, den deutſchen Menſchen nach national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen zu erziehen. Damit
wurde zum erſtenmal in der Geſchichte unſeres
Volkes ein einheitlicher Erziehungs-
grundſatz aufgeſtellt. Das Bildungsweſen
des alten Deutſchlands war gekenn-
zeichnet durch eine chaotiſche Auflöſung aller
Erziehungsinſtitute, Einrichtungen und
Methoden ſowie auch des Erziehunggszieles.

Denken wir nur an die alte Volkshochſchule, in
der alle Gruppen und Parteien von rechts bis
links ihre Lehren dem Volk vermittelten und
dadurch eine Verwirrung des deutſchen
Lebens auf allen Gebieten anrichteten.

Wir ſtellen Schule und Erziehung unter das
Grundgeſetz der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung. Das iſt für uns eine ſtaatspoli
tiſche Notwendigkeit, denn wir müſſen die
Menſchen für ihre Aufgaben in der Familie,
in der Wirtſchaft und im Volke vorbereiten
und danach ſtreben, daß das deutſche Volk den
höchſten Leiſtungsgrad in Europa er

Schuleinrichtungen ſind
vergangenen Zeit. Das

hält. Konfeſſionelle
Ueberbleibſel einer

e

Aufnahmen: MNg-vBilderdienſt (Sch.)

Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP.
stellv. Gauleiter Schmidt, München

Die Gedenktafel am Geburtshaus

trägt: „Jn dieſem Hauſe wurde der Arzt und
ſpätere däniſche Staatsmann Johann Friedrich
Struenſee am 5. 8. 1737 geboren.“ Die Tafel
iſt entworfen und ausgeführt von Profeſſor
Weidanz, Lehrer an der Handwerkerſchule
Burg Giebichenſtein in Halle.

Geſtern abend fand dann im Stadt-
theater eine Feſtaufführung ſtatt,
die mit „Till Eulenſpiegels luſtigen Streichen“
von Richard Strauß eröffnet wurde. Jm
Mittelpunkt ſtanden zwei Urauffüh-
rungen heiterer Art: Nathan der „Weiſe“,
Szenen aus dem Studentenſpiel „Halle“ von
Achim von Arnim, und Die ehrliche Frau
Schlampampe“, eine Komödie von Chriſtian
Reuter. Wir werden morgen noch ausführlich
auf dieſe Feſtveranſtaltung zurückkommen.

Rita Sophie Eilers.

Volksbildungsſtätte Halle

oberſte Geſetz iſt das Volk. Ausgehend von
dieſer Erkenntnis haben wir die alten, ver
loren gegangenen Geſetze wieder in Kraft ge
ſetzt und erklären als unantaſtbares ewiges
Geſetz der Schöpfung, daß es Völker und
Raſſen gibt. Danach faſſen wir die Men
ſchen deutſchen oder artverwandten Blutes zu
ſammen und führen ſie zu einer wahrhaft
national ſozialiſtiſchen Volksord-
nung und Gemeinſchaft. Nur dieſe
Gemeinſchaft gewährt ihnen Arbeit und Brot.
Jede erzieheriſche Arbeit muß der Geſamtheit
des Volkes dienen. Der Nationalſozialismus
kann deshalb nicht darauf verzichten, das Er
ziehungsweſen des deutſchen Volkes dem Staat
zu übertragen. Träger dieſes Staates iſt die
Partei mithin erhebt die Partei den Anſpruch,
die politiſche Willensbildung in Deutſchland zu
prägen und zu vollenden.

Die Jnſtitution der Erwachſenenbildung,
deren Winterarbeitsbeginn heute eröffnet wird,

iſt die große Erziehungsſchuleunſerer Partei. Das Volksbildungswerk
iſt auch eine Feierabendgeſtaltung,
die durch die Deutſche Arbeitsfront im deut
ſchen Volke durchgeführt wird. Die Vorträge
ſtehen unter der Aufſicht des Schulungsamtes
der Partei. Das Volksbildungswerk ſteht vor
großen und ungeheuren Aufgaben. Es muß
die Partei in ihrer Geſamtheit mit den Grund
ſätzen unſerer nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung vertraut machen. Darüber hinaus
erhalten geiſtig Jntereſſierte die Möglichkeit,
das zu hören. Eine beſondere Pflege wird die
Raſſen und Vererbungslehre erfahren, eine
Aufgabe, die in der alten Schule vollkommen
verſäumt worden iſt. Darüber hinaus haben
die Schulen die Aufgabe, eine politiſche
Willensbildung durchzuführen. Es kann
nichts geſchehen und in die Tat umgeſetzt wer
den, was nicht vorher von einer Minderheit
als heiße Sehnſucht und harter Wille geformt
worden iſt. Weiter gibt das Deutſche Volks
bildungswerk den deutſchen Menſchen die Mög
lichkeit, ſich mit allen Gebieten deut
ſcher Kultur zu beſchäftigen. Es ſchlummert
im deutſchen Menſchen eine ungeheure Sehn
ſucht nach geiſtiger und kultureller Nahrung.
Jeder deutſche Menſch ſoll den Weg finden zu
den großen kulturellen Werten, er ſoll Anteil
an dem haben, was wir deutſche Heimat
nennen. So wird das Volksbildungswerk die
große Schule aller ſchaffenden Menſchen. Die
Größe unſerer Zeit wird allein durch den
größten Erzieher dieſer Zeit dargeſtellt. Das

Der fröhliche Menſch iſt beliebt,
e leichter im Leben. Er iſt der eigenkliche Erfolgsmenſch. Jhm

gen die Herzen zu. Warum ſind Sie nicht auch allezeit fröhlich und
Sie möchten ſchon, aber Sie können es nicht mehr. Sie

chöpft, ermüdek, unluſtig, galliger Laune, kurz nervös. Die An

gen an Ihre Nerven waren zu groß, die Nervenſubſtanz, der
Merve eſtandteil der Nerven iſt faſt verbraucht. Wollen Sie, daß Ihre

n wieder was leiſten2. dann führen Sie Ihren erſchönften Rerven

heiter?

ſind erſ
fordern

Haupt

zellen denjenigen Nährſtoff zu, den ſie zu ihrer Erhaltung und
Auffriſchung bedärfen.
Ein ſolcher verkrauenswürdiger Nervennährſtoff iſt das ſeit Jahren be
währke und zu Weltkruf gelangke Biocitin.

Schaffensfreude und Lebensluſt werden wieder ein
kehren und Sie werden auch wieder lachen können.
Biocitin iſt nur in Originalpackungen in Apoth.
u. Drogerien erhältlich. Geſchmacksmuſter koſten
las von dex VBiocitinfabrik. Berlin

Machen Sie einen Verſuch

a BIOCITIA



Leben und das Werk Adolf Hitlers zeigen,
daß allein ſittliche Jdeen Geſchichte
machen.

Wir wollen den deutſchen Menſchen hin
führen zu dem Webſtuhl unſerer Zeit, ihm eine
Heimat geben, ſeiner Arbeit den tiefen Sinn
einimpfen und ihn ſtolz machen, in dieſer Zeit
tätig ſein zu dürfen. Er muß ſein ein moderner
Menſch, der hart und bereit iſt, ſeinem Volk zu
dienen und ſich ſelbſt formen zu laſſen. Alle
Charakterwerte unſeres Volkes müſſen
geweckt werden, als da ſind: Treue, Tapferkeit
und Mut. Wir wollen den Blick für die Größe
unſeres Volkes und unſerer Zeit weiten. Der
deutſche Menſch iſt nur ein Glied des Ganzen,
infolgedeſſen muß das das ganze Volk
ſehen und nicht nur einen Teil. Damit ſchaffen
wir den Typ eines neuen Menſchen, der
gläubig bereit iſt zu dienen und zu gehorchen.
Die geiſtige Freiheit findet ihre Krönung im
Dienen und im Gehorſamſein einer großen
Jdee. Wir wollen aufrichten das germaniſche
Reich deutſcher Nation, in dem der Menſch in
Wahrheit ein Soldat ſeiner Heimat und ein
Soldat des Führers iſt.

Gauleiter Staatsrat Eggeling dankte
Pg. Schmidt für ſeine Ausführungen, die die
große weltanſchauliche Linie des Volks-
bildungswerkes aufgezeichnet haben, und hieß
ihn im Gau Halle-Merſeburg, in dem er ja
kein Fremder ſei, herzlich willkommen. Das
tiefſte Weſen der national ſozialiſtiſchen Revo
lution iſt und bleibt die Erhaltung des deut-
ſchen Volkstums und ſeine Sicherſtellung
für alle Zukunft. Es gibt immer noch
Menſchen, die fragen: Jſt denn die national
ſozialiſtiſche Revolution noch nicht zu Ende?
Dieſen Predigern der Ruhe haben wir zu
ſagen, daß Revolutionen zwar häufig gemacht
worden ſind. aber ſeltener vorgekommen iſt,
daß Revolutionen durchgeführt und nur in
ganz ſeltenen Fällen Revolutionen gewonnen
wurden. Dieſes Scheitern einer revolutionären
Jdee iſt ſtets dann eingetreten, wenn es dem
Führer nicht gelang, den neuen Menſchen
zu formen, der nunmehr Träger der revo
lutionären Jdee wurde. So wurde es möglich,
daß die von Luther eingeleitete, und von uns
Reformation genannte deutſche Revo
lution des Mittelalters nach hundert Jahren
ihre Gegenreformation fand, in der mit Blut
und Scheiterhaufen das, was hoffnungsfroh
dem deutſchen Weſen wieder gewonnen war,
zurückgeworfen wurde in das tiefſte Dunkel
mittelalterlicher Vorſtellungen. So haben wir
als Nationalſozialiſten uns die Frage vor
zulegen, ob dieſe oder jene Einrichtung dem
Leben des Volkes, d. h. ſeiner Geſunderhaltung,
ſeiner Mehrung und ſeiner Höherentwicklung,
dient. Können wir dieſe Frage mit „Ja“ be
antworten, dann müſſen wir es erhalten;
lautet die Antwort „Nein“, dann müſſen wir
es beſeitigen und dafür etwas anderes hin
ſetzen. Dieſen Vorgang nennen wir: „Die
Geſtaltung der Jdee Hier liegt
der tiefinnerſte Grund für die Einrichtung
unſeres Volksbildungswerkes. Wir können uns
nicht damit begnügen, den jungen Menſchen,
der nun die Schule verläßt, ſich ſelbſt zu über
laſſen. Der nationalſozialiſtiſche Staat be
trachtet als einzigen und weſentlichſten Reich
tum des geſamten Volkes den deutſchen
Menſchen.

Und daher erwächſt ihm auch die Pflicht,
hier einzugreifen und die in unſerem Volke
lebendigen Kräfte zur Entfaltung zu bringen.
Der liberale Staat brachte in einem vorbild-
lichen Schulweſen dem jungen deutſchen
Menſchen die Kunſt des Lebens, des Schreibens
und des Rechnens bei. Aber der gleiche Staat
überließ die Jugend nach abßgeſchloſſener
Schulbildung ſich ſelbſt

Wir dürfen uns daher nicht wundern, wenn
ſich in dieſe fehlenden Lücken der Jude ein
ſchaltete, der immer und ewig der Zerſetzer
jeder Gemeinſchaft iſt und das Gift des
Klaſſenkampfes in die Herzen der ſich ſelbſt
überlaſſenen Jugend ſenkte. Wir müſſen
jenen Volksgenoſſen, die nach geiſtiger Ver
tiefung ſtreben, auch die Möglichkeiten geben
und die Vorausſetzungen ſchaffen, ſich von den
rein materiellen Dingen loszulöſen und ſich
den unvergänglichen Werten einer
Höherentwicklung zuzuwenden. Erſt
dann wird es uns möglich ſein, alle Fähig-
keiten in unſerem Volke zu erkennen und zu
entdecken, zu mobiliſieren, und dann einzu
gliedern in den Organismus unſeres Volkes.
Hierin ſehen wir den tiefſten Sinn eines wirk
lichen nationalen Sozialismus.

Jn dieſem neuen Rahmen begann erſtmalig
auf breiteſter Baſis die Arbeit des Sommer-
halbjahres 1937. Es iſt ein erfreuliches
Zeichen für die Aufnahmebereitſchaft gerade
Unter den Werktätigen unſeres Gaues, daß in
der an ſich für die Kulturarbeit weniger
en Sommerzeit vier Volksbil-ungsſtätten geſchaffen wurden, die in
zwiſchen feſten Fuß gefaßt haben und. ihr
Sommerarbeitshalbjahr neben einer loſen
Beſucherzahl von faſt 10000 mit 600 feſt
eingeſchriebenen Hörern abſchließen konnten.

Dieſe Volksbildungsſtätten ſtellen das Mark
des deutſchen Volksbildungswerkes dar, da ſie
ſich plangebunden an einen feſten Hörerkreis
mit aller Jntenſität wenden. Es iſt erfreulich,
daß nunmehr in allen Orten, die irgendwie
verkehrspolitiſch, wirtſchaftlich und kulturell
die Vorausſetzungen für eine plangebundene
Arbeit bieten, auch Volksbildungsſtätten mit
dem Winterhalbjahr 1937/38 ihre Arbeit auf
nehmen. Es ſind dies insgeſamt 9 Volks
bildungsſtätten. Und wenn wir von
berufener Seite für die kommende Arbeit die
notwendige Ausrichtung erfahren haben, ſo
kann ich hiermit den Winterarbeitsabſchnitt
des Jahres 1937/38 der Volksbildungsſtätte
Halle als eröffnet erklären. Jndem wir wiſſen,
daß wir hiermit wiederum einen Beitrag für
das Geſamtwerk des Führers liefern. ſtellen
wir gleichzeitig unſere Arbeit unter das Be
kenntnis zu ihm und ſeinem Werke, indem wir
rufen: Es lebe das deutſche Volk, es lebe der
Führer!

Brauſend klang das SiegHeil durch das
Theater und als Bekräftigung wurden unſere

Deutſch öſterreichiſche 5porkkameradſchaft

Drei deulſchſprechende Nalionen an einem Tiſch im Skadtſchühenhaus

Jn einem gemütlichen kleinen Raume des
Stadtſchützenhauſes hatten ſich die ritterlichen
Gegner des Länderhandballſpieles Deutſchland
gegen Oeſterreich geſtern abend noch einmal
verſammelt. Man ſaß da an einer ſchön ge
deckten UTafel und aß gemeinſam zu Abend.
Eine kleine Kapelle ſorgte für Tiſchmuſik. Bald
ſtellte ſich eine kameradſchaftliche Verbindung
her. Und das war nach den herzlichen Worten,
die der bei Tiſch präſidierende Reichsfachamts-
leiter für Handball. SS.-Brigadeführer
Hermänn, für die öſterreichiſchen Brüder
fand, der eigentliche Sinn dieſer kleinen Feier.
Wir wollen hier kein Bankett veranſtalten, ſo
führte der Brigadeführer aus, ſondern in
ſchlichter Form deutſche Sportkameradſchaft
pflegen. Der für Oeſterreich ungünſtige Aus-
gang dürfe auf die freundſchaftliche Stimmung
keinen Einfluß haben. Uebrigens beſtehe für
die öſterreichiſchen Kameraden gar kein Grund
zur Niedergeſchlagenheit. Der Brigadeführer
empfahl ihnen, ſich auch zu Hauſe nicht durch
die kaum ausbleibende Kritik der ewigen
Nörgler beeinträchtigen zu laſſen. Kritik dürfe
nur von ſeiten derer angenommen werden. die
durch ihre Ausſetzungen die künftige Geſtaltung
des Handballſportes fördern wollen. Jn dieſem
Sinne wünſchte der Redner den tapferen
Kämpfern des öſterreichiſchen Handballbundes
eine klare zielbewußte Führung, einen fähigen
Svortlehrer und die Unterſtützung der breiten
Maſſen. Er brachte weiter zum Ausdruck, daß
er beſonders ſtolz darauf ſei, nach dem dis
harmoniſchen Abſchluß der letzten Begegnung
im vergangenen Frühjahr in Wien eine ſo
ſchnelle Heilung der entſtandenen Riſſe feſt
ſtellen zu können. Namentlich begrüßte er den
öſterreichiſchen Mannſchaftsführer Tilchner
und den Schweizer Schiedsrichter Gerber,
wobei er ausdrücklich darauf hinwies, daß ſich
ſomit drei deutſchſprechende Nationen hier am
Tiſch zuſammengefunden hätten. Der Brigade-
führer brachte zum Schluß ſeiner Anſprache
einen Trinkſpruch auf den deutſchen und öſter
reichiſchen Handballſport aus.

Der öſterkeichiſche Mannſchaftsführer Tilchner
ſprach Worte des Dankes und ſchloß darin auch
den Schweizer Schiedsrichter ein. Dann über-
gab er einen ſchönen ſilbernen Pokal für das
Reichsfachamt Handball im Deutſchen Reichs

bund für Leibesübungen. Anſchließend waren
die Gegner des Nachmittags noch lange geſellig
zuſammen.

Heldiſches Oeſterreich

Es war ein ſchönes Zuſammentreffen, daß
Halle am geſtrigen Sonntag zwei Großver-
anſtaltungen erlebte. die unſeren Blick nach
dem Südoſten lenkten. Jm Mittelpunkt der
Aufmerkſamkeit ſtand natürlich die Begegnung
deutſcher und öſterreichiſcher Handballkämpfer,
Der Abend aber brachte uns den ſeltenen Genuß
öſterreichiſcher Regimentsmuſik. Der VD A.
Gruppenverband Halle hatte zu einer
Veranſtaltung im „Stadtſchützenhaus“, die dem
Gedenken der Ruhmestaten ſudeten- und
alpendeutſcher Regimenter gewidmet
war, das Muſikkorps der Fliegerhorſtkomman-
dantur Halle verpflichtet. Und das Muſikkorvs
ſpielte nun unter der Leitung ſeines Stabs
muſikmeiſters Steuer mehr als zwanzig
Märſche, deren zum Teil recht bemerkliche
Schwierigkeiten es mit Schneid überwandt, ob
wohl die meiſten von dieſen klangvollen
Stücken den Muſikern nicht ſo geläufig ſein
dürften wie die reichsdeutſche Regimentsmuſik.
Der erſte Teil des Programms, an deſſen
Spitze eine kurze Begrüßungsanſprache des
VDA. Gruppen Verbandsleiters Herbert
Walter ſtand, enthielt vorwiegend ſudeten
deutſche Marſchmuſik. Zwiſchen den einzelnen
Stücken ſprach der Rundfunkreferent des Volks
bundes für das Deutſchtum im Ausland, Fritz
Heinz Reimeſch (Berlin), ſelbſt ein ehe
maliger öſterreichiſch- ungariſcher Soldat, er
läuternde Worte üher die Höhepunkte in der
Geſchichte der verſchiedenen Regimenter. Jm
zweiten Teil erklang eine Anzahl der Märſche,
unter den ſteiriſche, Kärntner und Tiroler
Auslandsdeutſche zum Sieg oder Tod mar-
ſchiert waren. Jn ſeiner Schlußanſprache mahnte
VPDA.-Ortsleiter Dr. Zimmermann zu
immer währendem Gedenken daran. daß
Deutſchland nicht an den Reichsgrenzen zu
Ende iſt. Durch die Errichtung des national
ſozigliſtiſchen Staates habe Adolf Hitler das
deutſche Volk im Reich geeint. Nun müſſe
unſere geeinte Kraft auch auf die auslands-
deutſchen Brüder ausſtrahlen.

der Kilomwekerfreffer aus Pieſſeritz
Geſtern ſtattete der Langſtreckenläufer

Pottſchulte unſerer Heimatſtadt einen
Beſuch ab. Er unternimmt in dieſem Jahr
einen Lauf quer durch den Gau Halle Merſe
burg. Dabei zieht er auf zwei gummibereiften
Rädern eine Sammelbüchſe hinter ſich her,
die in ihren Ausmaßen einer ausgewachſenen
Heringstonne gleichkommt. Allein der Schlitz
zum Einwerfen der Spenden iſt ſo groß, daß
man durch ihn bequem bis auf den Boden der
Büchſe ſchauen kann; d. h. der Boden iſt jetzt
ſchon nicht mehr zu ſehen, weil er von Geld
ſtücken bedeckt iſt. Der „Läufer für das WHW.“
gedenkt ſeine Marſchroute durch unſeren Gau,
die auf ſeine große Sammelbüchſe gezeichnet
iſt, in viermal zwei Tagen zu ſchaffen. Da er
in den Wochentagen wie jeder andere auch
einen bürgerlichen Beruf ausübt, bleiben ihm
für ſeine Sammlertätigkeit nur die Sonn
abende und Sonntage. Welche Entbehrungen
und Strapazen er im Dienſte des deutſchen
Volkes freiwillig auf ſich nimmt, zeigte der
geſtrige Sonntag. Wer von uns würde wohl
ſo zeitig aufſtehen und im regneriſchen und
windigen Wetter zu Fuß von Hettſtedt über
Eisleben mit ſieben Kilometer Reiſegeſchwin
digkeit nach Halle laufen? Langſtreckenläufer
Pottſchulte wurde in Halle von Kreisamts
leiter Pg. Seiffert mit herzlichen Worten
willkommen geheißen, dann nahm er gleich
ſeine Sammeltätigkeit in den Straßen unſerer
Gauſtadt auf. Unterſtützt wurde er von
mehreren ſchneidigen Hitlerjungen, die An
ſichtskarten mit dem Bild unſeres Langſtrecken
läufers verkauften.

Im neuen Wirkungskreis
BDM. zur Jugendgruppe der NS. Frauen

ſchaft überführt

Jm feſtlich geſchmückten Saal der Mütter
ſchule fand geſtern abend die feierliche Ueber
führung von BDM.Mädels in die Jugend-
grüppe der NS.-Frauenſchaft ſtatt, der ſie von
nun an angehören werden. Nach einleitendem
Geſang ſprach die Führerin der Mädels zum
letztenmal zu ihnen, umriß kurz die Pflichten,
die ſie bisher treu erfüllt hatten, und wies
darauf hin, daß ſie, wenn auch in etwas ver
änderten Formen, demſelben Ziel nachzuſtreben
hätten, das ihnen ſchon beim BDM. als Richt-
ſchnur gedient hätte. Der BDM. wie auch die
Deutſche Frauenſchaft hätten beide die Auf
gabe, deutſche Mädel und Frauen zu wirk
lichen Trägerinnen der national ſozialiſtiſchen
Jdee zu erziehen. Eine ſelbſtverſtändliche For
derung ſei, daß die jüngſten Mitglieder auch
die eifrigſten und tätigſten ſein müßten. Jm
Namen aller Mädchen verſprach die Führerin
der Kreisfrauenſchaftsleiterin Pg. Meißner,
daß ſie ſich auf alle in jeder Weiſe verlaſſen
könne.

Kreisfrauenſchaftsleiterin Pg. Meißner
zeigte die Aufgaben, die ihrer im neuen Kreis

harrten. Als Mädels im BDM. wie als
Frauen der NS.Frauenſchaft ſeien ſie in
gleicher Weiſe in der Gemeinſchaft der ganzen
Bewegung und müßten als ſolche ihre Pflicht
erfüllen. Keine echte deutſche Frau und kein
echtes deutſches Mädchen dürfe heute noch ab
ſeits ſtehen und dem Führer beim Aufbau zu
ſehen, anſtatt ihm mit beſten Kräften zu unter
ſtütßen. Es ſei unumgänglich notwendig, daß
alle noch abſeits Stehenden zur großen Ge
meinſchaft herübergeholt würden, denn es
ginge um Deutſchland. Dann verpflich-
kete die Kreisfrauenſchaftsleiterin jedes ein
zelne Mädel durch Handſchlag in die Arbeit
der Jugendgruppe der NS.-Frauenſchaft.

Gaukag des Sewper-kalis- Bundes
Geſtern trafen ſich die ehemaligen An

gehörigen des alten 1. Garde- Regiments z. F.
zum Gautag des Gaues Halle. Der Tagungs-
ort war im „Stadtſchützenhaus“. Jm Mittel
punkt ſtand der 250jährige Regimentstag
in Potsdam Pfingſten 1938. Der Gauführer
Kam. Kellermann, ſteckte ſich in ſeiner
Rede das Ziel, alle Semper-talis- Kameraden
in ihre alte Garniſonſtadt zu bringen. Er
zeichnete den beſchwerlichen und mühſeligen
Weg auf, den die Gründer des Bundes hatten
gehen müſſen, Gar oft hat man jenen Männern
entgegengehalten: „Was wollt ihr denn? Die
alte Zeit iſt tot. Wir brauchen keinen Bund,
der uns noch im Bürgerrock vereint.“ Aber das
konnte die Gründer des Bundes nicht auf
halten in ihrer Arbeit. Allen voran der jetzt
78jährige Kam. Seiß er iſt noch heute als
3. Bundesführer in Potsdam an der Arbeit.
Jhm und einen anderen treuen Kameraden,
den 84jährigen Kam. Rößler, konnte der
Gauführer Halle zum Gautag begrüßen.

Kamerad Seiß überbrachte die Grüße des
Bundesführers und erzählte von den Schwierig
keiten, die es damals bei der Gründung des
Bundes zu überwinden galt. Heute iſt es
beſſer geworden, ſo ſagte Kamerad Keller
mann, und das haben wir dem Frontſoldaten
Adolf Hitler zu danken. Nun kommen wieder
viele von denen, die vor einigen Jahren noch
abſeits ſtanden, zu ihren alten Kameraden
zurück.

Die langen Kerls haben ſich für Potsdam
viel vorgenommen. Wer die Fahrt nicht aus
eigenen Mitteln beſtreiten kann. der fährt auf
„Regimentsunkoſten“. Für Unterbringung und
Verpflegung in Potsdam wird geſorgt. Schon
heute wird daran gearbeitet. Alle ſollen ſie
Potsdam wiederſehen, ſollen auch mit eigenen
Augen ſchauen dürfen, wie die Traditions-
kompanien ihres ruhmreichen Regiments in
der neuen Wehrmacht das alte Erbe in Ehren
halten.

Jm Schlußwort ſprach der Ortsgruppen
führer Kam. Thiede, dem Gauführer des
Gaues Halle im Semper-talis-Bund den Dank
aller Kameraden aus für die aufopfernde Ar
beit am Bund. Auf Wiederſehen 1938 zu
Pfingſten in Potsdam das iſt die Parole
der langen Kerls! s. K.

Nationallieder geſungen. Wie ernſt es der
Volksbildungsſtätte mit ihrer Aufgabe ſſt,
zeigt ein Blick in den Arbeitsplan. Da
ſind zunächſt einmal eine große Zahl von
Einzelveranſtaltungen, die Vorträge aus allen
Gebieten unſeres Lebens bringen. Männer

der Partei Wiſſenſchaftler und Gelehrte
ſprechen, Dichter leſen aus ihren Werken. Dazu
kommen Vortragsreihen, Arbeitsgemeinſchaften
und Arbeitskreiſe. Jm ganzen ſind es 140 ver
ſchiedene Veranſtaltungen, die geboten werden,
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Ein herzlicher Gruß aus Oxford

Der Verein für Erdkunde verah,
ſtaltet im Winter- Halbjahr wieder eine Reihe
von Lichtbildervorträgen, in denen namhafte
Forſcher und Fachgelehrte über ihre jüngſten
Forſchungen berichten werden. Näheres im
heutigen Anzeigenteil.

Geſtern 13.05 Uhr ſtießen an der Ecke Yorg
und Moltkeſtraße zwei Perſonenkraft-
wagen zuſammen. Der Fahrer des einen
Wagens trug eine Schnittwunde an der linken
Hand davon, ſeine Mitfahrerin eine Stirn-
wunde. Beide wurden mit dem Krankenwagen
der Sanitätskolonne einer Privatklinik zu
geführt. Ein Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Land im Süden
Ein Filmbild Jtaliens

Ewig blau wie das Meer, von dem es
umſpült wird lacht der Himmel über
Jtalien. Von den höchſten Gipfeln Europas
bis hinab zu den ländlichen Geſtaden von
Neapel und Meſſina birgt dieſe Halbinſel in
ermeßlich ſcheinende Schätze ſtrahlender Schön

eit, ſtolzer Vergangenheit und ruhmreicher
Gegenwart. Dieſes Land berechtigt zum Ge
brauch von Superlativen, wenn es gilt, ſein Loh
zu ſingen. Ausgedehnte Ebenen mit herrlichen
Domen und Paläſten in den Städten, m
Seen von einzigartiger Schönheit inmittg
ragender Berge; weitgeſpannte Bogen di
Riviera mit ihren weltberühmten Kurborten,
anmutige Landſchaften und bezaubernde
Städtchen, umrahmt von leuchtenden Wei
bergen und Olivenhainen; prunkvolle Städte
Zeugen eines einſt weltumſpannenden Reiches
Mahnmale neuer Größe; unvergleichliche
Bilder ſchroffer Berge mit ihren truhigen
Kaſtellen; Sizilien, die Sonneninſel, empot
tauchend aus tiefblauem Meer, beherrſcht von
dem Rieſenkegel des Aetna; überall Namen
von ſehnſuchterweckendem Klang, beſungen von
den Dichtern der Völker Das iſt Jtalien
die Halbinſel ſüdlich der Alpen. Unmöglſch
faſt erſcheint es, auch nur eine ſeiner Schön
heiten ſchildern, die Buntheit ſeines Volks
lebens zeichnen zu wollen.

Jn dem Film, den das UfaThegtet,
Danziger Freiheit, am Sonntagvormittag
zeigte, war dieſes Wagnis unternommen
worden. Manches konnte er vermitteln, vieles
jedoch nur andeuten. So würde er zu dem,
was er wohl auch ſein wollte: lockender Ruf
einer ſchönen Welt, eines Landes im ſonnigen

Süden. 2.Ichlußzeiten für Luſtpoſtbriefe
Die Luftpoſtverbindungen ſind geändert

worden. Die Schlußzeiten für die Einliefe
rung von gewöhnlichen Luftpoſtbriefſendungen
ſind wie folgt feſtgeſetzt: Werktags 8.25, 955
11.40, 13.20, 14.40 und 15.10 Uhr; Sonntag
8.25. 12.00, 13.25 und 15.10 Uhr Nähere An
kunft wird an den Poſtſchaltern der hieſige
Poſtämter und durch Fernſprecher Nr 2165
(Auskunft Zweigpoſtamt 1) und 276 51 (Pof

amt 2) gegeben.

Aus Ammendorf
Durch eine Verkettung unglücklicher Un

ſtände war in der Nacht zum Sonntag
Güterzug, der an der Güterbodenrampe
Ammendorf ſtand, ſoweit zurückgeſchoben u
den, daß der Prellbock umgeſtoß en
eine größere Anzahl Wagen über
Gleisende hinaus auf den Bahnſteig
ſtoßen wurde. Es erforderte viele Stun z
mühevoller Arbeit, bis die ſchweren Wage

wieder aufgegleiſt waren. tDie Ammendorfer Kirmes ur
ſich ſtarken Beſuches, auch aus den P
dörfern und der nahen Garniſon. nan
Nachmittags und Abendſtunden konnte
auf dem Fichteplatz nur im Strom der ge
ſchen durchkommen. Es wurden allerlei
luſtigungen für jung und alt geboten. 5
geſtellten Sachen ſind ſo mannigfoltig at
jeder Beſucher etwas für ſeinen We
findet. Jn den Gaſtſtätten herrſchte n die
trieb. die fröhliche Stimmung hielt bis

Nachtſtunden an. tet15.30 Uhr kam ein Mototradfelf zu
in der Merſeburger Straße in Ammen inken
Fall und zog ſich eine Prellung am har
Knie zu. Er hatte verſucht, durch zu Per
Bremſen einem Zuſammenſtoß mit einem
ſonenkraftwagen aus dem Wege zu gehen
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